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as . Berlin , 21 . April . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung ) . Der Haushaltsvoranschlag für 1937/38 , den der
englische Schatzkanzler Neville Chamberlain gestern im
Unterhaus bekanntgab , hat den Engländern noch einmal klar
vor Augen geführt , daß die Riesenrüstungen , zu denen die
Londoner Regierung sich entschlossen hat , Geld kosten .
Wurde im vorigen Jahre durch die Erhöhung des Teezolles
den kleinen Steuerzahlern diese Wahrheit fühlbar gemacht ,
so sind es jetzt die wohlhabenden Kreise und die Unter¬
nehmer , die zusätzliche Lasten auferlegt bekommen . Die ge¬
waltigen Rüstungsausgaben zwingen nämlich zu einer
nochmaligen Erhöhung der Einkommen¬
steuer , die jetzt , allerdings erst von einer verhältnismäßig
hohen Grenze an , 25 Prozent beträgt . Weiter werden die
Wirtschaftsgewinne erfaßt , also in erster Linie Gewinne , die
aus der Aufrüstung selbst entstehen . Diese neue Steuer , die
den Fehlbetrag von rund 2 Millionen Pfund , der auch noch
bei der Erhöhung der Einkommensteuer übrig bleiben
würde , decken soll und die den Namen „ W ehrbeitrag

"

führt , soll zugleich nach den Erklärungen Chamberlains der
fieberhaften Spekulation entgegenwirken ,
die jetzt vielfach eingesetzt hat . Die Steuer wird nach der

Generalstabsbesprechungen
und Neutralität .

Von Generalleutnant a . D . v . Metzsch .

In den nächsten Tagen trifst der britisch « Autzen -

hinaus in das weite große deutsche Land zu all den Männern
und Frauen , die dort wie hier bereit find , durch den Eid in
die Hand des Stellvertreters des Führers der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei den überragendsten und bedeu¬
tungsvollsten Schritt ihres Lebens auf dieser Erde zu
Mögen Sic alle teilhaftig werden des Geistes , der uns
umgibt . Die Handlung beginnt , so wie sie endet , mit
Gruß aller guten Deutschen : Adolf Hitler Sieg -Heil !

dende Verhandlungen zur Frage der General -

stabsbesprechungen zwischen den Westmächten
und Belgien zu führen . Die Schriftl .

9 . November .

Wir gedenken eines Horst Wessel , eines Herbert
N o r k u s , eines Wilhelm E u st l o f f s und all der vielen

anderen , die ihr Leben ließen für das nationalsozialistische
Deutschland . Wir gedenken heute in Sonderheit unseres in

Buenos Aires fern der Heimat ermordeten Parteigenossen
Riedle .

Unser Trost ist die Gewißheit : Sie starben nicht umsonst .
Unsere Toten gaben ihr Leben , auf daß Deutschland lebe .

Und Deutschland lebt .

Solange aber Deutschland lebt , leben auch ihre Namen
fort in Deutschland .

Die Fahnen hoch !

Ihr , die ihr nun durch euren Eid eingereiht werdet in
das Führerkorps der NSDAP , seid euch bewußt : Nicht die

Rechte sind das Wesentliche am Amt , das Wesentliche
sind die Pflichten . Die Rechte werden euch gegeben ,
um euch die Erfüllung eurer Pflicht zu erleichtern . Nicht
die Uniform ist das Wesentliche , das Wesentliche ist
das Herz darin . Nicht die Abzeichen sind das Wesentliche ,
sondern der Charakter . Nicht der Titel , nicht der Rang
sichern euch auf die Dauer Autorität , sondern eure Haltung
und die Frucht eures Wirkens . Die höchste Autorität , die

je einer in Deutschland besaß , schuf sich ein Mann , ohne

( Fortsetzung auf Seite 3 ) .

In Ehrfurcht gedenken wir der Toten :

Senkt die Fahnen !

Wir gedenken der Gefallenen

Erhöhung des Reingewinnes berechnet , der sich aus einem
Vergleich der Reingewinne 1934 — 35 und 1936 mit den
Reingewinnen des jeweiligen Erhebungsjahres ergibt .
Schließlich ist im neuen Haushalt nichtsfür dieSchul -
dentilgung vorgesehen , wofür noch im vorigen
^ ahr 13 Millionen Pfund verausgabt wurden Auf diese
Weise ist der neue Haushalt , der bei den bisherigen Steuer¬
sätzen mit einem Fehlbetrag von 15 Millionen Pfund abge¬
schlagen hätte , ausgeglichen . Allerdings ist dann , das darf
nicht übersehen werden , nur ein Teil der Rüstungskosten ge¬
deckt . 80 Millionen Pfund sollen ja in den nächsten fünf
wahren jährlich auf dem Anleihewege aufgebracht werden .
Neville Chamberlain , der damit seinen letzten Haushalts¬
voranschlag vorlegt — er wird im nächsten Monat Nachfolger
Baldwins — hat die bittere Pille den Steuerzahlern mit
den Worten versüßt , daß dies voraussichtlich die letzte
« teuererhohung sein würde , die dem englischen Volk im Zu¬
sammenhang mit der Riesenaufrüstung auferlegt werden
müsse . 2a , er hat gemeint , daß vielleicht eines Tages nach
der Durchführung des Rüstungsprogramms eine Erleichte¬
rung der Steuerlasten , eintreten würde . Der englische
Steuerzahler wird je nach seiner Einstellung diese Botschaft
mit mehr oder weniger Glauben aufnehmcn . Sie ändert
nichts daran , daß der englische Steuerzahler zunächst eie »
mal „ bluten "

mutz .

Der Titel ist ein Widerspruch in sich . Wahre Neutra¬
lität , die sich aus eigener Waffenkraft nach allen Seiten be¬
haupten will , macht Eeneralstabsbesprechungen mit benach¬
barten Ländern teils überflüssig , teils unmöglich . Es sei
denn , daß dieser oder jener Nachbar die gleiche Neutralitäts¬
politik treibt . Das ist , z. B ., von Holland , Belgien und
Luxemburg vorstellbar . Aus dem gleichen Grunde hat die
Schweiz , nach unserer Kenntnis , vor 1914 nie Generalstabs¬
besprechungen mit einer der vier Großmächte gepflogen , zwi¬
schen denen die Eidgenossenschaft lag . Es ist dem deutschen
Kaiserreiche zwar angedichtet worden , Verletzungsabsichten auf
das schweizerische Gebiet zu haben . Aber das war barer Un¬
sinn , und es war merkwürdig genug , daß ein so kluger Soldat
wie Marschall Foch ernsthaft an eine solche verfehlte opera¬
tive Absicht Deutschlands während des Weltkriegs eine gewisse
Zeit lang geglaubt hat .

Wer aber seine Grenzen aus eigener Kraft schützen will ,
läßt sich selbstverständlich nicht in die Karten blicken . Eeneral -
stabsbesprechungen zwischen verschiedenen Mächten setzen also
voraus , daß ein gegenseitiger Einblick in die Schlagfertigkeit
und Kriegsstärke , d . h . in die Mobilmachung und den Auf¬
marsch sowie in jede andere Art von Kriegsvorbereitung von
diesen Mächten für unbedenklich gehalten wird , weil ein
kriegerischer Zusammenprall zwischen ihnen garnicht in Frage
kommt . Dagegen mutz ihnen ein gemeinsamer Feind vor¬
schweben , sonst fehlt den Vereinbarungen das Wichtigste , näm¬
lich eine klare Front .

Daraus folgt , dah Generalstabsbesprechungen zwischen
England , Belgien und Frankreich mit Neutralität nichts zu
tun haben können , sondern Deutschland als gemeinsamen Feind
voraussetzen müssen . Und diese « inseitige Auffassung der Lag «
ist es , gegen die sich Belgien , anscheinend nicht ohne Erfolg , in
London und Paris gewehrt hat . Es will nicht Vorfeld für
England oder Frankreich , noch weniger Schlachtfeld für den
Fall einer kriegerischen Auseinandersetzung zwischen den West¬
mächten und Deutschland sein . Es will sich gegen die vorbe¬
reitete Ausnutzung von Westen her , das heißt : gegen das
Durchmarschieren und Überfliegen ebenso schützen , wie es sich
gegen

'
einen deutschen Einbruch geschützt glaubt . Es vertraut

der Earantiebereitschaft unseres Führers . Es mißtraut den
Folgen generalstabsmätziger Vereinbarungen mit den West¬
mächten . Sie sollen zwar angeblich nur vorübergehend di «
Lücke schließen , die durch das Ende des Locarnovertrags ent¬
standen sei . Wer tatsächlich würden sie für nicht absehbare
Zeit den Weg zu einer vernünftigen Nachbarschaft mit Deutsch¬
land verschließen , oder wenigstens erschweren , denn niemand
weiß , ob und wann ein neuer Westpakt an die Stelle des durch
den Sowjetpakt gesprengten Locarnooertrages treten wird .
Generalstabsbesprechungen vergewaltigen oder beeinträchtigen
also die politische Handlungsfreiheit eines Landes , das
keinem Nachbarn bewaffneten Eintritt gestalten will , und
deshalb auch jedem Nachbarn den Einblick in die eigenen
Maßnahmen der Landesverteidigung verwehren mutz .

Man täusche sich darüber nicht , daß England und Frank¬
reich ihr Spiel in Brüssel noch keineswegs endgültig aufge -
geben haben . Frankreich im wesentlichen mit der Begrün¬
dung , daß es des belgischen Raumes zu seiner Sicherheit be¬
dürfe und die belgische Rüstung die Behauptung des Landes
nicht oder noch nicht gewährleiste . England vorwiegend mit
dem Argument , daß man infolge der Luftangriffsgefahr vorge -

Ausgerichtet aus die Ewige Wache .

München , .20 . April . Der Geburtstag des Führers er¬
reichte seinen Abschluß und zugleich seinen Hichepunkt am
Dienstagabend mit der feierlichen Vereidigung auf
dem Königlichen Platz in München . 700 Politische Leiter der
Bewegung und 1500 Frauen der NS .-Frauenschaft standen
ausgerichtet auf die Ewige Wache , ausgerichtet auf die un¬
sterblichen Vorbilder des höchsten Einsatzes für das ewige
Deutschland .

Eine weihevolle Stimmung lag über dem Königlichen
Platz . Die Feuer der acht Opferschalen in den Ehrentempeln
gossen ihr rötliches Licht auf die ehernen Sarkophage der 16
Blutzeugen der Bewegung . Über dem weiten Forum flatter¬
ten die Banner des Dritten Reiches . Zwischen den Ehren¬
tempeln erhob sich eine rot verkleidete Rednertribüne mit
Front zur Mittelstratze des Platzes . Vor den Parteibauten
waren die Tribünen für die Ehrengäste errichtet . Längs den
beiden Kunstausstellungsgebäuden und auf deren Freitreppen
waren die Plätze freigehalten für die Bevölkerung , die schon
lange vor Beginn des feierlichen Aktes Kopf an Kopf stand .

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz begab sich
langsam in Begleitung des Reichsorganisationsleiters Dr .
Ley und des Gauleiters des Tradition

'
sgaues , Adolf Wag¬

ner , über das weite Forum zur Tribüne . Unter den Klängen
des Präsentiermarsches schritt er vor den Ehrentempeln die
Front der aufgestellten Ehrenformationen ab .

Hierauf meldete Reichsausbilder B a e h r e dem Stellver¬
treter des Führers 144 016 Politische Leiter und
590 515 Obmänner , Leiterinnen , Walter und Walte¬
rinnen der Gliederungen und angeschlossenen Verbände zur
Vereidigung im ganzen Reiche angetreten .

Gauleiter Wagner .

Dann sprach der Gauleiter des Traditionsgaues , Wolf
Wagner , und eröffnete die feierliche Handlung mit dem Grutz
an den Führer .

„ Kameraden , Kameradinnen ! Die feierliche Handlung der
Vereidigung der neu in das Führerkorps der Partei und der
ihr angeschloßenen Verbände eintretenben Männer und
Frauen nimmt ihren Anfang . Als Gauleiter des Geburts¬
gaues der nationalsozialistischen Bewegung grüße ich euch , die
ihr auf diesem Königlichen Platz zu München im Angesicht der
Ewigen Wache angetreten seid . Mein Grutz klinge aber weit
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2n de -n wenigen Jahren , in denen diese Eidesleistung
feierlich vorgenommen wird , ist der Brauch nun schon in den
großen Linien , in den Ausdrucksformen Tradition ge¬
worden .

^
Tradition ist der Aufmarsch hier auf dem Königlichen

Tradition die einleitenden Aufmärsche auf den Plätzen ,
die sich überall im Reich zu Plätzen der nationalsozialistischen
Bewegung entwickelt haben .

Tradition geworden ist damit der Rahmen dieser Eides¬
leistung . 20 . April , 1 . Mai , Reichsparteitag , Bückeberg ,
9 . November — das sind Tag « , für die sich Formen national¬
sozialistischer Feierstunden ergeben haben , die wir als
Brauchtum unserer Partei und unseres Staates ansehen
können . Dieses Brauchtum hat sich nicht zwangsweise , nicht
nach ausgedachten Systemen , nicht nach einer ausgeklügelten
Sinngebung entwickelt , sondern aus der inneren Kraft , der
inneren Dynamik unseres Wollens .

In späteren Zeiten werden sich Worte und Sätze regel¬
mäßig wiederholen , die — in unserer Zeit gebildet — in der
Nachwelt ehrwürdigen Klang haben ! Es werden sich auch
regelmäßig die feierlichen Eidesleistungen auf den Führer
wiederholen , wie wir jetzt eine für das Jahr 193 ? vor¬
nehmen .

Nationalsozialisten und Nationalsozialistinnen ! Ich
fordere euch das Treuegelöbnis ab vom Königlichen Platz im
Traditionsgau der Bewegung aus , angesichts der Gefallenen ,
die in ihren Ehrentempeln Wache halten am Braunen Haus .

Dr . Ley spricht .

Rach der Ansprache des Gauleiters nimmt der Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley das Wort . Er führt aus :

„ Meine deutschen Männer und Frauen , Parteigenossen
und Parteigenossinnen ! Parteigenosse Rudolf Hetz , vor Ihnen
als dem Vertreter des Führers stehen angetreten 750 000
Menschen . Männer und Frauen , die hier heute einen Eid vor
Ihnen ablegen wollen . Sie wollen bekennen , daß sie mehr
sein wollen als Parteigenossen und Mitglieder der Partei ,
sondern daß sie einen freiwilligen Dienst am Volke
und an der Bewegung auf sich nehmen . Sie wollen
vor Ihnen bekunden , daß sie ein Opfer bringen
wollen und sich einsetzen wollen für die Bewegung . Diese
Männer und Frauen , sie glauben , was di « Partei sie lehrt zu
glauben . Diese Männer und Frauen , sie gehorchen denen , die
die Partei ihnen vorsetzt . Diese Männer uno Frauen , die
heute den Eid auf den Führer in Ihre Hand legen wollen , sie
bekennen : Wir glauben auf dieser Erde allein an Adolf Hit¬
ler . Wir glauben an einen Herrgott im Himmel , der uns
führt und lenkt und segnet und der uns Adolf Hitler gesandt
bat , damit er Deutschland und das herrliche Volk der Deutschen
zum Lichte , zur Freiheit und zur Freude führen wird . Das
glauben diese Männer und nun bitte ich Sie , Parteigenosse
Heß , diesen Männern und Frauen den Eid abnehmen zu
wollen .

"

Die Vereidigung durch den Stellvertreter
des Führers .

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf H e tz, hielt
folgende Ansprache :

Deutsche Männer und Frauen !
Überall in Deutschland sind in dieser Stund « die Forma¬

tionen der NSDAP , angetreten , um der feierlichen Eides¬
leistung beizuwohnen .

Und überall dort , wo die zu Vereidigenden auf den
Augenblick warten , di - Hand zum Schwur auf Adolf Hitler
zu erheben , da haben die Hoheitsträger der NSDAP .

'
vom

Sinn des Nationalsozialismus , von der Idee unserer Be¬
wegung , vom Wollen unseres Führers , zu euch gesprochen .

UM WM öeni Um mlWM Itm
„ Haltet euch wie Adolf Hitler und ihr werdet Vertrauen ernten .

"

Steuer - Erhöhung in England
Neville Chamberlains letzter Haushalts - Voranschlag .
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schübene Festlandsicherungen nötig habe , und beide Westmächte
unter dem Vorwand , daß eine Garantie des belgischen Staates
nur möglich sei , wenn für die rechtzeitige militärische Hilfe
entsprechende Vorbereitungen getroffen würden .

Wenn das zuträfe , dann mutzte Belgien auch mit Deutsch¬
land analoge Generalstabsbesprechungen abhalten . Natürlich
geheim , erst mit dieser , dann mit jener Erotzmacht . Denn
nichtgeheime Verteidigungsvorbereitungen find schlimmer
als gar keine : Sie weisen die Nachbarn geradezu darauf hin ,
wie und wo fie angreifen können , um Ausficht auf Erfolg zu
haben . Dabei bleibt offen , wem autoritär zusteht , zu ent¬
scheiden , ob ein Angriff vorliegt und wer der Angreifer ist .
An diesem Problem hat sich schon recht viel völkerrechtliche
Spitzfindigkeit verbraucht , ohne für einen bedrängten kleinen
Staat , der neutral bleiben will , brauchbar zu sein . Brauch¬
bar ist nur ein Neutralitätsschutz , der mindestens solange aus
eigener Krast ausrechterhalten werden kann , bis die gerusenen
Garanten eintreffen . Als solche sind sie erwünscht , als unge¬
betene Gäste nicht. Dann sind auch Generalstabsbesprechungen
an der Zeit . Denn dann ist die bisher ungewifie Front ge¬
klärt . Vorher aber wird durch Eeneralstabsbesprechungen die
Abwehr nach einer Front festgelegt , die vielleicht niemals
militärische Kriegsfront wird , aber unweigerlich starken
suggestiven Einslutz auf die politische Friedensfront hat .

Wir möchten darauf verzichten , das belgische Beispiel von
1914 heranzuziehen . Wichtiger ist , das Belgien von 1937 zu
verstehen und seine Neutralitätspolitik richtig zu sehen . Da¬
zu gehört , datz der belgische Versuch , die Eeneralstabs -
besprechungen mit England und Frankreich abzubrechen , als
ein europäisches Friedensverdienst angesehen werden mutz .
Dies umso mehr , als der französisch-englische Druck schwer auf
das Aufgebot von Mitteln , um Belgien fest in die militärische
Front London -Paris zu spannen , groß war , vielleicht auch noch
ist . Zu diesen Mitteln gehörte das Drängen des franzöfischen
und des englischen Eeneralstabes . Denn dort weitz man aus
Erfahrung , welche politische Bindung in militärischen Ver¬
einbarungen liegen kann und auch zu liegen pflegt . Wer in
Brüfiel weitz man das ebenfalls und sucht deshalb vorzu¬
beugen durch eine Neutralitätspolitik , die nicht durch die An¬
sprüche fremder Eeneralstäbe von außen her belastet ist ,
sondern .durch die Anstrengungen des eigenen Eeneralstabes
von innen heraus gestützt wird . Denn schließlich gilt vom
Willen zur Neutralität dasselbe wie von jeder außenpoliti¬
schen Haltung , nämlich , daß fie stets nur soviel bedeutet , als
man dasür einzusetzen entschlossen ist . Uns scheint, - atz das bel¬
gische Volk , ungeachtet der Spaltungen , geschlossen hinter einer
Politik steht , die das Land um jeden ehrenhaften Preis
aus kriegerischen Konflikten heraushalten will , an denen es
ein lebensnotwendiges Interesse nicht hat . Eeneralstabs -
besprechunaen der bisherigen Art finden daher in Belgien
keinen Widerhall mehr , und darum wird der Regierungswille
zur Neutralität zu einer außenpolitischen Realität , an der
die westmächtlichen Vergewaltigungsversuche wohl ihre Grenze
finden werden .

Glückwünsche
fremder Staatsoberhäupter

und führender Persönlichkeiten .

Berlin , 20 . April . Der Führer und Reichskanzler erhielt
zu seinem Geburtstag in herzliche Worte gehaltene Glück¬
wunschtelegramme von folgenden Staatsoberhäuptern : Ihre
Majestäten dem König der Bulgaren , dem König von
Dänemark , dem König von England , dem König von
Italien , dem König von R u m ä n i e n , Sr . Durchlaucht dem

Reichsverweser des Königreiches Ungarn , dem Führer des
nationalen Spanien , General Franco , sowie vom Zaren
Ferdinand von Bulgarien . Außerdem haben ihm auf
gleichem Wege ihre Glückwünsche ausgedrückt : Der italienische
Regierungschef Mussolini und der italienische Außen¬
minister Graf Eiano . Der Führer hat für diese Glück¬
wünsche seine Danksagung telegraphisch übermittelt .

Weiter haben zahlreiche Mitglieder der ehemals
regierenden deutschen fürstlichen Familien ,
General Ludendorff und andere Heerführer , die
Reichsstatthalter , die Mitglieder der Regierungen der deut¬

schen Länder , die Gauleiter , die Oberbürgermeister der deut¬

schen Städte , die Führer der berufsständischen Gliederungen
und wirtschaftlichen Verbände , der Präfident des Roten

Kreuzes und die Leiter anderer sozialer Vereinigungen , viele
Schulen und Vereine , viele deutsche Schisse auf See , zahlreiche
führende Persönlichkeiten des wirtschaftlichen und geistigen
Lebens Deutschlands , führende Persönlichkeiten des Aus¬
landes , unter ihnen Lord und Lady Londonderry , Lord

Rothermere , Bürgermeister Kotzias - Athen sowie zahl¬
lose deutsche Volksgenofien aus dem In - und Auslande dem

Führer telegrafisch und brieflich ihre herzlichsten Glück¬

wünsche zum heutigen Tage ausgesprochen .
Die in Berlin beglaubigten fremden Diplomaten

haben teils durch Telegramme , teils durch persönliche Ein¬

tragung in die ausliegende Eratulationsliste dem Führer und

Reichskanzler ihr Gedenken zum heutigen Tage zum Ausdruck

gebracht .
Außer den bereits bekanntgegebenen Staatsoberhäuptern

hat auch der jugoslawische Prinzreßent Paul
dem Führer und Reichskanzler in einem herzlich gehaltenen
Telegramm seine Glückwünsche ausgesprochen .

Geschenke , Ausdruck der Liebe

und Dankbarkeit .

as . Berlin , 21 . April . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung .) Den Abschluß des Geburtstages des Führers
bildete auch in diesem Jahre wieder die feierliche Vereidigung
von Hundertlausenden von Politischen Leitern , Waltern und
Warten der Deutschen Arbeitsfront , der RS .- Volkswohlfahrt
und der Frauenschaft . Vom Königlichen Platz in München
aus hielt Rudolf Heß seine feierliche Ansprache an die

Hunderttausende , die im ganzen Reich zur gleichen Stunde be¬

reitstanden , die Hand zum Treuschwur für den Führer zu erheben .
Rückte damit auch München in den Mittelpunkt des Geschehens ,
so blieb in der Reichshauptstadt doch der Zustrom
zum Wilhelmsplatz unverändert stark . Hat die große
Parade , der Höhepunkt der Berliner Veranstaltung , Hundert¬
tausende auf Die Beine gebracht , die dem Führer zujubelten ,
so setzte auf dem Wilhelmsplatz ein neuer starker Zustrom ein ,
als die Büros schloffen. Wie schon im Tiergarten bei der

Parade , so gratulierten auch hier Sprechchöre immer wieder
dem Führer . Lieder wurden angestimmt und als fich der

Führer in den frühen Nachmittagsstunden auf dem Balkon
der Reichkanzlei zeigte , war der Jubel groß . Eine

Enttäuschung gab es für die später gekommenen , als die

Polizei durch Lautsprecher verkündete , datz der Führer Berlin

verlaffen und fich mit dem Flugzeug nach München begeben habe .
Aber nur vorübergehend stoppte das dem Andrang . Gegen
Mitternacht hielten immer noch viele auf dem Wilhelmsplatz
aus , in der Hoffnung , den Führer noch einmal zu sehen . 2n
der ReichskaMei selbst war man den ganzen Tag über mit

M sind oud) mWll auf Me eigne W gestellt .

Dr . Schacht gibt eine Bilanz der vier Jahre nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik .

Einweihung der Ehrenhalle des Hauses
für Wirtschaft und Arbeit .

Berlin , 20 . April . Der Reichswirtschaftsminister
und Reichsbankpräsident Dr . Schacht hielt am

Dienstag anläßlich des Geburtstages des Führers und

zur gleichzeitigen Einweihung der neuen Ehren -

halle des Hauses für Wirtschaft und
Arbeit des Reichs - und Preußischen Wirtschafts¬
ministeriums und des Reichs - und Preußischen Ar¬

beitsministeriums eine Rede , in der er einen Über¬
blick über die nati -onalsozialisttschen Aufbauleistungen
auf dem Gebiete von Wirtschaft und Währung gab .

Reichsminister Dr . Schacht führte u . a . aus :
Wir haben uns hier zusammengefunden , um in Hoch¬

achtung und Liebe des Mannes zu gedenken , dem das
deutsche Volk vor mehr als vier Jahren die Leitung seiner
Geschicke anvertraut hat . Seit mehr als vier Jahren steht
Hitler an der Spitze des Deutschen Reiches , vom Volk berufen
und von dem innigen , unwandelbaren Vertrauen der ge¬
samten Nation getragen . Dieser unerschütterliche Glaube
aller Deutschen an ihren Führer gibt den Entscheidungen
Hitlers die unerhörte Stoßkraft , welche der geballte Wrlle
eines starken und selbstbewußten 70 - Millionen - Volkes ver¬
leiht .

Der Reichsbankpräsident fuhr fort : „ Die Wirtschaft ,
die der Führer zur Zeit der Machtergreifung vorfand , war
nahezu bankrott und vermochte kaum zwei Drittel der
Arbeitsfähigen notdürftig zu beschäftigen . Arbeitgeber und
Arbeitnehmer standen fich , von rühmlichen Ausnahmen ab¬
gesehen , verständnislos gegenüber .

Wir haben die volkszerstörende Plage der
Arbeitslosigkeit beseitigt und nahezu jedem
arbeitswilligen und arbeitsfähigen Volksgenoffen wieder zu
Lohn und Brot verholfen . Wir haben die Rentabili¬
tät der Wirtschaftsunternehmungen wiederher -
gestellt . Wir haben der Wirtschaft den Arbeits¬
frieden gegeben und haben sie mit einer neuen Wirt -

fchastsgestnnung vertraut gemacht , die Betriebsführer und
Gefolgschaft als gleichberechtigte und gleichwertvolle Glieder
der Vetriebsgemeinschaft betrachtet , sie in der wirtschaft¬
lichen Arbeit in erster Linie einen Dienst am Volksganzen
sieht und di « alle wirtschaftlichen Maßnahmen den großen
Zielen der Staatsführung anpaßt . Dies alles ist erreicht

dem Auspacken , Sortieren und Aufbau der

Geschenke beschäftigt , die aus allen Teilen des Reiches in

unübersehbarer Menge eintrafen . Kunstgegenstände , aber

auch Berge von Sttümpfen , Baby - Ausstattungen , Blumen ,
sogar lebende Tiere — so hatten zwei Parteigenossen aus
Afrika dem Führer zwei Giraffen zum Geschenk gemacht , die
dem Zoologischen Garten überwiesen werden — wurden ge¬
schenkt. Ein großer Teil dieser Geschenke wird , sobald der
Führer sie gesehen hat , gemeinnützigen Zwecken zugeführt .
Alle diese Geschenke , alle diese Kundgebungen der Berliner ,
Kundgebungen , die den ganzen Tag nicht abrissen , waren ein
begeisterter Dank an den Führer und sein Werk .

Rechenschaftsbericht
der Adolf - Hitler - Spende .

Persönliche Mittel des Führers für die Hiuterbliebenen
gefallener Kämpfer der Bewegung .

Berlin , 20 . April . Zum Geburtstag des Führers legt das
Kuratorium der Adolf - Hitler - Spende einen
Rechenschaftsbericht über seine Tätigkeit vom Beginn der
Spende im Lahre 1933 bis einschließlich 30 . September 1936
vor .

Nach dem Willen des Führers sind dessen monatliche
Gehaltsbezüge für die Hinterbliebenen solcher
SA .-Männer , Polizeibeamten und Hilfspolizeibeamten zu ver¬
wenden , die in Ausübung ihres Dienstes für die national¬

sozialistische Erhebung ihr Leben gelassen haben . Die Verwal¬
tung und Verteilung der eingehenden Mittel ist durch das
Kuratorium zu besorgen , dem in ehrenamtlicher Eigenschaft
Reichsstatthalter Ritter v . Epp als Vorsitzender , Rechts¬
anwalt und Notar Dr . Rüdiger Graf von der Goltz und
General der Polizei Kurt Daluege angehören .

In der Berichtszeit wurden 423 Gesuche von 382 Personen
genehmigt und insgesamt 97 565 RM . ausgeschüttet . Die
Höhe der einzelnen Unterstützungen betrug bis zu 4 0 0 R M .
Außerdem wurden 14 415 RM . laufende Unterstützungen ge¬
geben .

Bei den Unterstützten handelt es sich um 356 Hinter¬
bliebene von Kämpfern der Bewegung ( SA ., SS ., HI . und
Parteigenossen ) , in den übrigen Fällen um Hinterbliebene
von Hilfspolizeibeamten , die zugleich Kämpfer der Bewegung
waren und in Ausübung ihres Dienstes von politischen Geg¬
nern ermordet wurden oder bei Verkehrsunfällen u . dergl .
tödlich verunglückten , sowie um Hinterbliebene von Polizei¬
beamten , die in Ausübung ihres Dienstes im politischen
Kampf erschossen wurden . Unter den Hinterbliebenen von
Kämpfern der Bewegung befinden sich 86 Fälle , in denen diese
vor der Machtübernahme und im Jahre 1933 durch politische
Gegner gewaltsam ums Leben kamen , 45 Fälle , in denen diese
vor der Machtübernahme und im Jahre 1933 in Ausübung
ihres Dienstes für die Bewegung tödlich verunglückten , und
223 Fälle , in denen diese vor und nach der Machtübernahme
an den Folgen einer in Ausübung ihres Dienstes für die Be¬
wegung erlittenen Erkrankung gestorben find oder tödlich ver¬
unglückten .

Das Kuratorium hat Gesuche , die satzungsgemäß abge¬
lehnt werden mußten , an andere Stellen und soziale Einrich¬
tungen weitergeleitet .

Mütter - Ehrung im Traditionsgau

München - Oberbayern .

München , 20 . April . Im Traditionsgau München - Ober¬

bayern wurden am Geburtstag des Führers über 21000
Mütter im Alter von mehr als 65 Jahren be¬

sonders geehrt . In der Hauptstadt der Bewegung selbst ver¬
anstalteten die 105 Ortsgruppen der NSDAP , in nicht
weniger als 100 Sälen würdige Feiern . Mit den Musik¬
kapellen sorgten BbM . und Jungmädel für Unterhaltung ,
während die Mitglieder der NS .-Frauenschaft die an ge¬
schmückten Festtafeln sitzenden Mütter bewirteten .

worden unter grundsätzlicher Anerkennung der
freien Unternehmerinitiative , ohne die eine
Volkswirtschaft und eine Kulturmttion des 20 . Jahrhun¬
derts nicht existieren kann . Auch die Organisationen der
gewerblichen Wirtschaft , di « zeitweise ein wenig durchein¬
ander zu kommen drohten , konnten auf einfachere und zweck¬
mäßigere Formen zurückgeführt werden .

Dem deutschen Bankwesen gab die einsetzende Be¬
lebung der Wirtschaftstätigkeit und die beginnende Gesun¬
dung der Wirtschaft die Möglichkeit , ihre Krisen -
engagements bei der Reichsbank abzudecken , die
Krise nverluste abzuschreiben und sich eine neue
Rentabilitätsgrundlage zu schaffen . Auch die Reprivati¬
sierung der von öffentlichen Stellen übernommenen Eroß -
bankaktien hat schon beachtliche Fortschritte gemacht . Von
ganz außerordentlicher Bedeutung ist es schließlich , daß durch
das Reichsgesetz über das Kreditwesen den zuständigen
Reichsorganen — insbesondere der Reichs bank — auf dem
Wege über das Aufsichtsamt für das Kreditwesen aus¬
reichende Möglichkeiten an die Hand gegeben
worden sind , die Geschäftsführung der Banken
zu überwachen und insbesondere darauf hinzuwirken, ,
daß sie in ihrer Geschäftsführung den gemeinschaftlichen Be¬
langen und vor allem den währungspolitischen Notwendig¬
keiten hinreichend Rechnung tragen .

Der Kapitalmarkt befand sich vor vier Jahren im
Zustande völliger Stagnation ; der Kapitalmarktzins war
unerträglich Höch . Es ist uns gelungen , auf organischem
Wege die Zinssätze auf ein vernünftiges Maß zu senken und
den

'
Kapitalmarkt aus seiner Erstarrung zu lösen . Eine

sorgfältige Kapitalmarktkontrolle machte es möglich , die
neu einsetzende Kapitalbildung in erster Linie für die vor¬
dringlichen Anleihebedürfnisse des Reiches nutzbar zu
machen , die sich aus den großen Sonderaufwendungen für die
Arbeitsbeschaffung und später für die Wiederwehrhast -

machung unseres Volkes ergaben .

Ein nicht unbeträchtlicher TM dieser Sonderausgaben
mußte freilich in den vergangenen Jahren vorläufig kurz¬
fristig vorfinanziert werden . Das ist im Ausland vielfach
gründlich mißverstanden worden und hat uns infolgedessen
den Vorwurf einer ungesunden Währungspolitik einge¬
tragen . Ich habe diesen Vorwurf zu oft widerlegt , als datz
ich mich mit ihm in diesem Kreise nochmals auseinanderzu¬
setzen brauchte . Der ganz « „ geheimnisvolle Zaubertrick

"

unserer Vorfinanzierung besteht einfach darin , datz
wir alle jeweils brachliegenden Geldmarkt¬
mittel für die Vorfinanzierung der außerordent¬
lichen Reichsbedürfnisse he ran zieh en , daß die Reichs¬
bank in ihren Deckungsbeftänden die Währungsreserven , die

sie den ausländischen Gläubigern Deutschlands geopfert hat ,
durch Sonderziehungen ersetzte , und datz sie wetter bei der

großen Flüssigkeit des Geldmarktes auch im großen Um -

ftrnge solche Sonderziehungen an die Stelle privater Dis¬

kontierungen treten lassen konnte . Das währungspolitisch
Entscheidende dabei ist , daß es der Reichsbank im engsten
Einverständnis mit der Reichsregierung gelang , trotz der

Sonderdiskontierungen den Umlauf an Waren und unbaren

Zahlungsmitteln für das zur Bewältigung des gestiegenen
Güterumschlages notwendige Maß steigen zu lassen . Eine
darüber hinaus gehende Vermehrung des Geldumlaufes
würde allerdings Inflation bedeuten . Unsere ganze
Währungspolitik aber ist darauf eingestellt , das Lohn -
und Preisniveau und damit die Kaufkraft unserer
Währung stabil z u e r h a l t e n .

Hieran wird auch unser chronischer Devisen¬
mangel nichts ändern , obwohl er uns in den nächsten
Jahren wahrscheinlich kaum weniger zu schaffen machen wird ,
als in der Zeit seit der 1931er Krise . Die Leistungen des
nationalsozialistischen Staates auf dem Gebiete der äußeren
Währungspolitik werden leicht unterschätzt , weil es hier nach
Lage der Dinge bisher noch nicht so sehr darauf ankam ,
etwas weithin sichtbares Neues zu schaffen , als vielmehr
einer Verschlechterung eines behenden Zustandes mit allen
Kräften entgegenzuarbeiten . Was wir hier erreicht haben ,
kann garnicht hoch genug veranschlagt werden . Es ist uns
als einzigem größeren Lande gelungen , die Parität unserer
Währung unverändert aufrecht zu erhalten .
Obendrein haben wir in den letzten vier Jahren auch be¬
trächtliche Rückzahlungen auf unsere Auslandsschulden ge¬
leistet . obwohl uns das Ausland dies weiß Gott nicht leicht
gemacht hat . Das Ausland hat uns im Gegenteil — so
widersinnig dies klingt — nach Kräften an der Schulden -
rückzahlung zu hindern gesucht : durch prohibittve Zölle und
Kontingente , durch Entfesselung der Boykotthetze .

Eine Entwirrung des der,zeitigen Währungschaos ist
undenkbar , so lange nicht eine vernünftige Regelung
der internationalen Verschuldung , der inter¬
nationalen Wirtschaftsbeziehungen und der Rohstoffver¬
teilung getroffen worden ist . Wir haben uns immer wieder
bereiterllätt , an einer solchen vernünftigen Regelung nach
besten Kräften mitzuarbeiten , find aber damit bisher — von
rein platonischen Zustimmungsäußerungen abgesehen — auf
wenig Gegenliebe gestoßen . So find wir denn bis auf
weiteres allein auf unsere eigenen Kräfte
angewiesen . Wir haben aus dieser Erkenntnis die
Konsequenzen gezogen und haben den neuen Vie r fahre s -

p l a n aufgestellt , der die bestehende Knappheit an auslän¬
dischen Rohstoffen verringern soll . Der neue Vierjahres -

plan muß in seiner Anlaufzeit der Volksgemeinschaft manche
Unbequemlichkeit und auch manches Opfer zumuten — er¬
fordert doch der Aufbau der neuen Werke einen vorüber¬

gehenden härteren Devisenverbrauch — , er wird aber dasür ,
das läßt fich schon jetzt voraussehen , sehr bald wesent¬
lich zur Entlastung unserer Handelsbilanz
beitragen . Wenn fich nach Ablauf der zweiten vier
Jahre das deutsche Volk zusammenfinden wird , um zum
neunten Male seit der Machtergreifung den Geburtstag
seines Führers zu feiern , dann wird ein großer Teil der jetzt
noch vor uns liegenden Schwierigkeiten glücklich über¬
wunden sein ."

hauptlchrrftterter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschristleiters : Kari Heinz Kunz .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Zritz Gunther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge und
vermischtes : Dr. Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , Wirtschaft , Lande !
and Gewerbe : Willi Pempel ; für Umgebung , Vrovinznachrichten und den
Sportteil : Heinz Lenh ardt (beurlaubt ), i . v . Willi Pempel ; für den Bilderdienst :

die betr . Ressortleiter ;
für den Anzeigenteil : Dtto Kaiser , sämllich in Wiesbaden .

Preisliste Nr . 5. — Durchschnitts -Ruflage Marz X937: 21286 , Sonntags allein : 25179 ;
Druck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts :

t . Schellenberg 'scheSofbuchdruckerei , Wiesbaden,Langgaffe2b „Tagblatt -HauI *
.

Gesamtlenung :
Dr . phil . Gustav Schellenberg und verlagsdirrktor Heinrich P < bH.



Mittwoch , 21 . April 1937 . Wiesbadener Tagblatk Nr . 92 . Seite 3 .

Bildberichte vom Geburtstag des Führers

Deutschland seine Wiedergeburt verdankt , an diesem Ge¬
burtstag ist es unser Wunsch , datz all sein restloses Schaffen ,
oll sein Sorgen um unser Volk auch künftig begleitet ist vom
Segen Gottes , datz insbesondere gelenkt wird sein Ringen um
den Frieden .

Nationalsozialisten und Nationalsozialistinnen !
Wir grüßen den Führer !

Adolf Hitler Siegheil !

Die Nationalliedei hallten über den mächtigen Platz .
Nochmals reckten stch die Arme zum Erutz , und damit war der
feierliche Akt der Vereidigung beendet . Unter den Klängen
des Badenweiler Marsches verliehen die Formationen in
strammer Haltung , so wie ste angetreten waren , wieder ven
Königlichen Platz .

Die grohe Parade an der Technischen Hochschule . Links der Führer ( X ) .
( Scherls Bilderdienst , K .)

*t *x$^ ‘*

Die jüngsten Gratulanten .

Schon am frühen Morgen des 20 . April hatten stch die

Jüngsten als die ersten Gratulanten mit Blumenstränhen

vor der Reichskanzlei eingefunden .

( Scherls Bilderdienst , M .)

Jubel vor der Reichskanzlei .
Auf dem Wilhelmsplatz in Berlin jubelte eine unübersehbare Menschenmenge dem Führer zu , der auf dem Balkon
der Reichskanzlei erschienen war . ( Atlantik , M .)

750 000 Böten oem Wei
( Fortsetzung von Seite 1 . )

Titel , ohne Rang , ein Mann in schlichtem braunem Rock : ein
Mann aber , der eines war und eines ist : Führer !

Führer in seinem Wesen ,
Führer in seiner Haltung , Führer in seinem Verant -

wortungsbewuhtsein ,
Führer in der Hingabe an sein Werk .
Strebt auch ihr danach , Führer zu sein in eurem

Wesen , in eurer Haltung ,
in eurem Berantwortungsbewuhtsein ,
in eurer Hingabe an das Werk Adolf Hitlers .

Der Weg zur wahren Führerschaft ist ein schwerer Weg .
Aber dann , wenn er euch besonders schwer zu sein scheint ,
denkt daran , wie unendlich viel schwerer der Weg war , den
Adolf Hitler gehen muhte : In früher Jugend allein im
Leben , ohne Menschen , die ihn förderten , ohne Geld , das
ihm half . Durch Unverständnis und Hast vom Arbeitsplatz
gestohen : ein Machtloser inmitten des Unsinns der Revolte :
ein politischer Führer ohne Gefolgschaft : ein Kämpfer für
fein Volk , gegen den alle Mittel der Beeinflussung dieses
Volkes standen , gegen den alle Gewalt der Machthaber stand ,
verhöhnt und verdächtigt , verfolgt , gefangen , der Aus¬
weisung nahe , vom Tode bedroht .

Wie leicht ist euer Weg hiergegen .
Was gegen den Führer wirkte , wirkt heute für euch .

Die Gewalten , die gegen ihn standen , helfen Euch . Der
Führer selbst gibt euch von seiner Kraft .

Seine Autorität stärkt eure Autorität .
Erweist euch dessen würdig !"

Seid euch bewuht , datz die Haltung jedes einzelnen von
euch wiederum zurückwirkt auf die Autorität des Führers .

Eure Haltung , euer Wirken ist wesentlich für die
Stimmung im Volk , für die Bereitschaft des Volkes , freu »
digen Herzens dem Führer zu folgen .

Seid ihr vorbildlich , so erleichtert ihr dem Führer fein
Wirken und fein Leben . Seid ihr schlechte Unterführer , er¬
schwert ihr es ihm .

Ihr tragt die Verantwortung für die Haltung des
Volkes in eurem Bereich . Ihr seid verantwortliche Führer .

Jeder von euch soll Vorbild sein , wie einst Adolf
Hitler Vorbild war und heute Vorbild ist . Jeder soll es so
halten und jeder soll so wirken , als hänge allein von ihm es
ab , datz seine Gefolgschaft und alle die anderen Volks¬
genossen , vor deren Äugen er wirkt , ihm so freudig folgen ,
wie einst die alten Kämpfer dem Führer folgten .

Fühlt euch nicht als Vorgesetzte , fühlt
euch als Vertrauensleute , des Volkes .

Das Geburtstagsständchru des Musikzuges .
Der Führer mit dem Reichsführer SS . Himmler und
SS .- Obergruppenführer Sepp Dietrich ( links ) bei dem
Geburtstagsständchen , das der Musikzug der Leibstandarte
Adolf Hitler int Ehrenhof der Reichskanzlei darbrachte .

( Weltbild , M .)

Der Führer hat nicht durch Befehle das Volk geeint ,
nicht durch Befehle es hinter sich gestellt , sondern durch das
Vertrauen , das er sich schuf . Die alten Kämpfer fanden einst
den Weg zum Führer , weil seine vorbildliche Persönlichkeit
sie anzog . Weil Adolf Hitler ehrlich und treu war , standen
seine alten Kämpfer ehrlich und treu zu ihm , weil er das
Gute predigte , zog er gute Menschen an .

Weil er das Heroische verkündete , kamen heroische
Charaktere zu ihm . Weil er Kämpfer war , kamen Kämpfer -
naturen zu ihm .

Haltet euch wie Adolf Hitler und ihr werdet Vertrauen
ernten .

Fragt euch in allem eurem Handeln , wie
würde ÄdolfHitlerhandeln , und ihr werdet nicht
fehlgehen .

Seid euch des bewuht : Nach einem Wort des Führers
dient ihr dem anständigsten Vo l k d e r We l t . Es ist
das Volk , das nach tiefstem Sturz , nach höchster Not wie kein
zweites sich bekannt hat zu seiner Ehre und zu dem Führer ,
der ihm seine Ehre wiedergab .

Seht in jedem Volksgenossen zuerst den Arbeiter für
unser Volk , den Beschützer des Volkes . Seht in jeder Volks¬
genossin die Mutter der Kinder unseres Volkes .

Ihr sollt Diener sein dieses Volkes . So wie
der Führer sich als erster Diener dieses Volkes fühlt . Bei
euch soll jeder Volksgenosse seine Sorgen lassen können . Bei
euch soll jeder Volksgenosse sich Rat suchen können .

In diesem Vertrauensverhältnis zwischen Volk und
Partei , zwischen Volk und Führung ruht die Geschlossenheit
des Ganzen . Für alle Zeiten und allen Stürmen zum Trotz .

Adolf Hitler ! Mr Nationalsozialisten erneuern unser
Versprechen :

Wir stehen in deinem Geiste zu unserem Volk immerdar ,
so wie du zu deinem Volke stehst immerdar !

Dieses Volk wird zu dir stehen , zu dem , was du ihm
gabst , noch in ferner Zukunft , so wie dein Geist und dein
Werk fortanrien werden in unserem Volk noch in ferner
Zukunft . Ihr aber , die ihr durch eure Eidesleistung einge -
reiht werden sollt in das Heer der politischen Helfer des
Führers , prüft euch , ob ihr euch stark genug fühlt , den Eid
auf Adolf Hitler in feinem Geiste zu halten .

Kein Nachteil erwächst dem , der nicht schwört und dann
offen und ehrlich sein Amt niederlegt , weil er sich nicht stark
genug gefühlt hat , es zu tragen !

Wehe aber dem , der schwört und seinen Schwur nicht
hält !

Treue wird von euch gefordert ! Nicht allein Treue in
der Tat , auch Treue in der Gesinnung . Unerschütterliche
Treue wird von euch gefordert — Treue , die kein Wenn und
Aber , keinen Widerruf kennt .

Unbedingter Gehorsam wird von euch gefordert , der nicht
fragt nach dem Nutzen des Befehls , der nicht fragt nach den
Gründen des Befehls , sondern der gehorcht um des Gehorchens
willen .

Bedenkt euch nun :

( Pause — Deutschlandlied ) .

Wir kommen zum Eide : Ihr leistet ihn bei den Wächtern
unserer Idee , bei den Wächtern , die in den ehernen
Sarkophagen der Ehrentempel ruhen .

Sprecht hier und in allen Gauen des deutschen Vater¬
landes mir nach :

„ 3 $ schwöre Adolf Hitler unerschütterliche Treue ,
ich schwöre ihm und den Führern , die et mir bestimmt ,
unbedingten Gehorsam ."

Die Eidesleistung ist geschehen !
Heute am Geburtstag des Mannes , der Symbol geworden

ist für das Leben unseres Volkes , für feine Lebenskraft , für
seinen Lebenswillen , am Geburtstag des Mannes , dem
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Italienische Stimme zur Zusammenkunft

Muss olini — Schuschnig g .

Rom , 21 . April . ( Funkmeldung .) Die Zusammenkunft
Mussolini — Schuschnigg bezeichnet der Direktor des
halbamtlichen „ Giornale d '

Jtalia " als eine jener ständig
wiederkehrenden und nunmehr traditionell gewordenen Be¬
sprechungen zwischen den befreundeten Regierungschefs Ita¬
liens und Österreichs und betont , Laß diese weder in den Poli¬
tischen noch in den wirtschaftlichen Beziehungen der beiden
Länder irgendwelche Änderungen hevbeiführen würden .

Sie kämen aber gerade recht , fährt das Blatt fort , um
die Ränke und Manöver auszuschalten , mit denen man ver¬
sucht habe , die italienisch -österreichische Freundschaft zu unter¬
graben . Alle diese Manöver seien zu dem Zweck erfolgt , in
Österreich ein Gefühl des Unbehagens aufkommen zu lassen ,
um es damit aus neue gewagte Bahnen zu lenken .

Italiens Politik im Donauraum berücksichtige neben der
Stellung Österreichs und dessen Notwendigkeiten die Probleme
des Gleichgewichts und des Ausgleichs zwischen den einzelnen
Donaustaaten , sowie die Interessen einiger Großmächte , die
mit diesem Gebiet aus verschiedenen Gründen enger ver¬
bunden seien . Italien stelle den von Paris und Prag beab¬

sichtigten starren Systemen , in iye man auch Österreich einzu¬
beziehen suche , ein bei weitem gerechteres , verständnisvolleres
und geschmeidigeres System entgegen . Das Grundprinzip
dieses Problems liege in der Erkenntnis verankert , daß die
Organisation des Donauraumes nicht ohne
Deutschland und Italien geschweige denn gegen
Deutschland oder Italien erfolgen könne .

Diese Politik habe mit den römischen Protokollen be¬

gonnen , sei durch das deutsch -österreichische Abkommen vervoll¬
ständigt und schließlich durch das italienisch -jugoflawische Ab¬
kommen ergänzt und erweitert worden .

Einige Regierungen , die immer noch mit internationalen
Gegensätzen rechneten , würden jedenfalls enttäuscht sein , denn
Konflikte könne man heute zwischen Deutschland ,
Italien und Ö st erreich überhaupt nicht mehr
herausbeschwören . Österreich liege auf der Achse
Rom — Berlin und sei ein Bestandteil dieser Achse , die gemein¬
sam mit den römischen Protokollen eine aktive Ausgleichskraft
auch im Interesse der Donaustaaten und Mitteleuropas dar¬
stelle .

Die Zusammenkunft in Venedig , heißt es abschließend ,
werde einen neuen Meilenstein auf dem Wege der italienisch¬
österreichischen Zusammenarbeit darstellen .

Kurze Umschau .

Der Kgl . Ungarische Honvedminister General der
Infanterie Wilhelm Rüder trifft auf Einladung
des Eeneralfeldmarschalls von Blomberg am 21 . d . M . zu
einem mehrtägigen Aufenthalt in Berlin ein . Bei dieser
Gelegenheit wird General der Infanterie Röder Einrichtun¬
gen und Truppeneinheiten der Wehrmachtteile des Reiches ,
und zwar des Heeres , der Marine und der Luftwaffe , be¬
sichtigen .

♦

Der französische Handelsminister Bastid empfing am
Dienstagnachmittag den von van Zeeland nach Paris
entsandten Sachverständigen in Finanzfragen , Frere . Nach
dieser Besprechung hatte Freie eine längere Unterhaltung
mit dem Direktor für Handelsverträge , A l p h a n d , und dem
Direktor der Abteilung für Handelsbeziehungen im Außen¬
ministerium , Charles Rist .

Außenminister Sandler wird vom 5 . bis 14 . Juni eine
Reise durch die baltischen Staaten unternehmen . Er will
Litauen , Lettland und E st land besuchen .

*

Die Regierung des Kantons Waadt ( franz .
Schweiz ) hat der Kommuni st ischenPartei jede
öffentliche Kundgebung auf dem Gebiet des Kan¬
tons verboten .

♦
„ Deutsches Wollen in Amerika .

" Valencia - Bolschewisten
Keine Einmischung in inneramerikanifche Verhältnisse .

New Pott , 21 . April . ( Funkmeldung .) In der Fest¬
ansprache , die Generalkonsul Borchers auf der Feier der
Bereinigten Deutschen Gesellschaften Erotz - New -Porks am

Geburtstage des Führers hielt , ging Generalkonsul Borchers
auf die völlig unbegründeten böswilligen Angriffe ein , die
das Deutschtum in Amerika in der letzten Zeit zu erdulden
hat .

Generalkonsul Borchers sagte in einer Ansprache , in der
er das Bedauern aller Deutschen über die durch solche An¬
griffe entstandene vergiftete Atmosphäre zum Ausdruck

brachte , daß es die in Amerika lebenden Reichsdeutschen
strikt ablehnen , sich irgendwie in inner -

amerikanische Verhältnisse einzumischen .
Die von Herrn Dickstein und ähnlichen Kumpanen immer
wieder von großer Phantasie und Eespensterfurcht zeugenden
vorgebrachten Gerüchte und Angriffe ließen es einmal not¬

wendig erscheinen , diese an sich so selbstverständliche Tatsache
auszusprechen , denn sonst könnten die „ bedauernswerten

Opfer eines selbsterzeugten Nazispuks
"

schließlich schon in den

deutschen Pionieren von 1760 und in den späteren Frei¬
willigen der amerikanischen Nordstaaten im Bürgerkrieg
schon Vorläufer der gefürchteten Sturmtruppen erblicken , die

angeblich zu Hunderten auf deutschen Schiffen nach Amerika

eingeschmuggelt wurden . Diese geradezu lächerlichen Lügen
scheuten sich auch nicht , weiter „ festzustellen

"
, daß das Ziel

dieser „ Einwanderer sei , den Amerikanern fremde Ideen zu
unterbreiten und die Regierung des Landes zu stürzen !"

Der Aufbau des Lagers der nationalen

ist Seekontrolle unbequem .

Paris , 20 . April . Die bolschewistischen Machthaber in
Valencia erklären zu den Beschlüssen des Nichtein -
m i s ch u n g s a u s s ch u s s e s , daß sie den Grundsätzen des
internationalen Rechtes widersprächen und
die „ rechtmäßige Regierung

" der spanischen Republik auf die
gleiche Stufe derjenigen stellten , die sie „ angegriffen

" hätten .
Das Verbot der Einführung von Kriegsmaterial richte sich , so
beklagen sich die Anführer in Valencia , ausschließlich gegen sie .
Weiter heißt es in dieser Erklärung , die Kontrolle könne nur
für die Schiffe der Länder Gültigkeit haben , die den Nicht¬
einmischungspakt unterzeichnet hätten , niemals aber für die
Handelsflotten der anderen Staaten . Da die „ Regierung in
Valencia "

sich dem Abkommen nicht angeschloßen habe und die
Kontrolle auch nicht annehme , könnten die „ rechtmäßig

" unter

„ republikanischer
"

spanischer Flagge fahrenden Schiffe den

Durchführungsbestimmungen des Kontrollsystems auch nichr
unterworfen werden . Niemand habe das Recht ,
spanische Handelsschiffe ungeachtet ihrer Ladung in

spanischen Hämtsgewässern und auch außerhalb dieser Ee -

wäsier a n z u h a l t e n .
Zum Schluß richten die Valencia -Bolschewisten heftige

Angriffe gegen Deutschland und Italien .

Lebhafte sowjetrussisch -spanische Schissstransporte .

Istanbul , 20 . April . In den letzten 14 Tagen haben 17

sowjetrussische und 5 spanische Dampfer den Istanbuler Hafen
mit Mittelmeer - Ziel verlassen . 14 sowjetrussische und
9 spanische Dampfer haben das Goldene Horn mit der

Bestimmung Schwarzes Meer paffiert . Die spanischen
Dampfer waren getarnt und liefen ohne Namensbezeichnung .

Der Labour -Abgeordnete Henderson fragte am Mon¬

tag den Außenminister Eden im Unterhaus , ob die bri¬

tische Regierung auf der kommenden Völkerbundssitzung

sich jedem Antrag widersetzen werde , der die italienische Ober¬

hoheit in Abessinien rechtlich anerkenne . Eden erwiderte , daß
er nicht gewillt sei , irgendeine Erklärung in dieser Angelegen¬
heit abzugeben . Als Henderson hieraus fragte , ob man an -

nchmen könne , daß sich die Politik der britischen Regierung
nicht geändert habe , bejahte Eden .

Überführung der Leiche
des Generals von Gallwitz

von Neapel nach Deutschland .

Neapel , 21 . April ( Funkmeldung .) Am Dienstag fand
die feierliche Überführung des plötzlich verstorbenen Generals

der Artillerie , v . Gallwitz , nach Deutschland statt . Der in

eine Hakenkreuzfahne gehüllte Sarg wurde ouf einer Lafette

aufgebahrt und , flankiert von Carabinieri in Galauniform ,
zum Bahnhof geleitet . Dem Trauerzug folgten der Sohn des

Verstorbenen , Major v . Gallwitz , der deutsche Militärattachs

Oberst v . Rintelen , der deutsche Generalkonsul von Neapel ,
die führenden Vertreter der Partei und ber ,

Kolonie , der
Vertreter des Präfekten von Neapel , eine große Abordnung
italienischer Offiziere in Vertretung sämtlicher Waffen¬
gattungen der italienischen Wehrmacht sowie weitere hohe
Persönlichkeiten . Eine Kompagnie erwies dem Toten dis

militärischen Ehren .

Einigung in Polen .

Juden werden nicht ausgenommen .

Warschau , 21 . April . ( Funkmeldung .) Der Stabschef
des Lagers der nationalen (Einigung , Oberst Kowalewski ,
äußerte stch vor Vertretern der polnischen Presse über den

Ausbau der neuen Organisation . Bis jetzt seien Beitritts¬

erklärungen von über 5000 Organisationen
eingegangen , und zwar aus sämtlichen Woiwodschaften und

aus allen Schichten der Bevölkerung . Seitens der Verwal¬

tungsbehörde sei dabei niemals ein Druck auf die Organi¬
sationen zur Abgabe der Beitrittserklärungen ausgeübt
worden . Außerdem seien mehr als 10000 Einzel¬
erklärung en von Privatpersonen eingegangen .
Über das Verhältnis der neuen Organisation zu den bestehen¬
den politischen Parteien erklärte Oberst Kowalewski , es werde

versucht , die aktiven Kräfte ans allen Parteien zur Mitarbeit

zu gewinnen . Man werde aber von den betreffenden Per¬
sonen verlangen , daß sie aus ihren alten Parteien austreten .
Weiter wies der Oberst darauf hin , daß Juden nicht
Mitglieder der neuen Organisation sein
dürfen . Die neue Organisation habe , wie aus der letzten
Rede des Staatspräsidenten hervorgehe , die Zustimmung
aller hinter der Regierung stehenden Faktoren . Deshalb sei
das Lager der nationalen Einigung unabhängig von der Re¬

gierung .

Vie mlt ' taWe LMV - EchWWsMW .

Brüssel prüft den Entwurf .

Brüssel , 20 . April . In Brüsseler politischen Kreisen
glaubt man , daß die seit einiger Zeit erwartete Erklärung
Englands und Frankreichs , wonach Belgien von seinen
Garantieverpflichtungen ans dem Locarno -Vertrag und den
Londoner Militär -Vereinbarungen entbunden wird , in den

nächsten Tagen veröffentlicht wird . Der belgischen Regierung
liegt bereits der Entwurf einer solchen Erklärung vor .

„ Le Peuple
"

, desien gute Beziehungen zum Außen¬
ministerium bekannt sind , teilt bereits Einzelheiten aus dem

Inhalt dieses Entwurfes mit . 3n der Mitteilung des

„ Peuple
"

heißt es u . a . : Durch diese doppelte Erklärung
seitens der englischen und der französischen Regierung hört
Belgien auf , Sicherheitsgarant in West¬
europa zu sein . Frankreich und England jedoch werden

auch fernerhin die Sicherheit Belgiens garantieren . Die Er¬

klärung nimmt Kenntnis von dem wiederholt ausgedrückten
Willen Belgiens , seine Unabhängigkeit im

Falle eines Angriffes zu verteidigen und zu
diesem Zweck die notwendigen militärischen Mittel zu unter¬

halten . Das bedeutet natürlich nicht — fügt das Blatt hinzu

— , „ daß Frankreich und England das Recht erhalten , stch um

unsere militärische Organisation zu kümmern "
.

Zum Schluß heißt es in der Veröffentlichung des

„ Peuple
"

, die in der französischen und der englischen Erklärung
enthaltenen Punkte seien an sich ziemlich einfach , aber es

hänge viel von der Formulierung ab . Deshalb habe die

belgische Regierung den vorläufigen Text dieser Erklä¬

rung einer Konferenz von Sachverständigen
vo r g e I e g t , an der außer dem Außenministerium die Ab -

teilungschets und Rechtsberater des Außenministeriums sowie
der belgische Gesandte in Berlin teilnahmen .
Über die genaue Tragweite der Erklärung könne man zwar
erst in einigen Tagen einen überblick gewinnen , aber sie sei
schon jetzt in Brüssel günstig aufgenommen worden .

Reuter erwartet , daß Belgien auf die englische und

französische Erklärung über die Locarno -Entpflichtung seiner¬
seits in einer amtlichen Erklärung antworten werde . Darin
werde es mitteilen , seinen Verpflichtungen gemäß
der Völkerbundssatzung treu bleiben zu wollen ,
und der Entschlostenheit Ausdruck geben , die Unverletz¬
lichkeit seiner Grenzen zu verteidigen .

Im Deutschen Theater Wiesbaden ;

„ Walküre .
"

Festvorstellung am Geburtstag des Führers .

Zur Feier des Geburtstages unseres Führers Adolf
Hitler wurde Richard Wagners „ W a l k ü r e “

aufgeführt . In
der Tat läßt sich kein Werk denken , das so geeignet für diesen
Anlaß wäre , als das gewaltigste aller Musikdramen . Ist doch
gerade der erste Tag der Trilogie von jenem Geiste heroischer
Weltanschauung durchwirkt , der auch der Geist unseres neuen
Deutschlands und Adolf Hitlers ist . Und es gibt auch kein

zweites Bühnenwerk , das aus fo echt deutschem Geiste heraus
geschaffen märe . Die Aufführung nahm im starkbesetzten
Hause einen glänzenden Verlauf .

'
Die Besetzung ist bekannt

und an dieser Stelle schon mehrfach gewürdigt worden . Berta
Obholzer war eine echte Heldenjungfrau von edler

Haltung und gewaltigen Stimmitteln , Adolf Harbich ein
edler Wotan , gesangsgewaltig und von durchdachter Dramatik
des Spiels . Daga Söderqvist erfüllte die Rolle der
Sieglinde mit all der Poesie , die sie für solche Aufgaben be¬
reit hat , und Thomas Solcher schilderte mit metallischer
Stimmführung seinen Siegmund als einen Helden von ge¬
reifter Männlichkeit . Helena Braun wußte die Gestalt der
Fricka mit lebensnahen Zügen auszustatten , und Karl Erik
K empendahl stellte einen herben , düster - großartigen
Hunding vor uns hin . Karl Fischer erhob die Orchester¬
partien zu monumentaler Wirkung . Rühmend erwähnt seien
vor allem der Walkürenritt und die Durchgestaltung des

ganzen dritten Attes mit seiner kunstvollen thematischen Ver¬
flechtung . Der Beifall war sehr statt .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

Festkonzert im Rurbaus .

Anläßlich des Geburtstages des Führers dirigierte Gene -
ralmufikdirttor Karl Schuricht im Kurhaus ein Festkonzert
des Kurorchesters . Eine straffe , rhythmisch zügige , aber an
den lyrischen Stellen vornehm verhaltene Darstellung des

„ Meistersinger
" - Vorfpiels machte den Anfang . Ihm folgte

die entspannte , wohlig im zauberhaften Reizklang dieser
einzigartgen Partitur aufgehende Wiedergabe des Siegstted -

Jdylls , das Wagner anläßlich der Geburt feines Sohnes ge¬
schrieben hat , also ein Eeburtstagswerk im eigentlichen
Sinne . Schuricht hatte es bereits beim vorigen Geburtstag
des Führers aufs Programm gesetzt und wahrte ihm auch
diesmal die Stelle . Den Ausklang bildete Beethovens
3 . Sinfonie , die Eroica . über alle Unterschiede der Zu¬
eignung hinweg — der erste Satz war bekanntlich ursprüng¬
lich auf Napoleon gemünzt , während der zweite das An¬
denken eines Koalitionsgenerals feiert — ist dieses Werk ein
Hohelied des Heldischen . Schuricht faßte es sehr gesammelt
an und bestätigte zugleich die Leistungsfähigkeit des Kur -
orchesters , das rhythmische Elastizität mit schmiegsamer Ee -

sanglichkeit vereinte . Der Eindruck des unvergleichlichen
Werkes entlud sich im starken Beifall des gut besuchten
Saales . Der gemeinsame Gesang der Nationalhymnen einte
alle Hörer im Bewußtsein der Stunde .

Dr . Wolfgang Stephan .

* Künstler - Ehrungen am Geburtstag des Führers . Außer
den bereits mitgcteilten Auszeichnungen wurden verliehen :
Der Titel Kammersängerin an Tiana Lemnitz und
Erna Berger ( Berlin ) , Hanna Gorina und Anny Stosch
( Kasiel ) , Constanze Nettesheim ( Berlin ) , Hedwig Hillengaß
( Karlsruhe ) , Claire Autentteth ( Hamburg ) . Der Titel
Staatsschauspieler an die Schauspieler : Victor
de Kowa , Walter Frank , Aribert Wäscher . Karl Randt ,
Walter Jung , Paul Wegener , Gustav Waldau , Hans Herr¬
mann Schaufuß , Paul Dahlke , Bruno Eübner , Heinrich Mar¬
low , Willy Birgel , Harald Paulsen , Walther Kottenkamp ,
Friedrich Lindner , August Eichhorn , den Schauspieler und
Schauspieldirektor Ernst Leudesdorsf . Der Titel Staats -
> chaufpielerin an die Schauspielerinnen : Maria Bard .
Marianne Hoppe , Luise Glau , Lil Dagover , Alice Verden ,
Antonia Linz , Frieda Jahn , Anne Kersten . Ferner hat der
Führer einer größeren Anzasil von Mitgliedern des Orchesters
des Deutschen Opernhauses und des Berliner Philharmoni¬
schen Orchesters den Titel „ Kammermusiker " verliehen .

„ Marios

Ein Film des Faschismus .

Am Vorabend seines Geburtstages besuchte der Führer
den Film „ Mari o "

, der im festlichen Rahmen im Ufa - Palast
am Zoo in Berlin seine deutsche Uraufführung erlebte .

Dieser Film gehört zu den wenigen italienischen Filmen , die

bisher nach Deutschland gekommen sind . Er vermittelt ein
Bild von der Att italienischen Filmschaffens und gibt , was
in diesem Falle wichtiger ist , gleichzeittg ein packendes Bild
der faschistischen Bewegung .

'
Eingeleitet wurde die Vor¬

führung durch Jugendlieder der Balilla und der Hitler¬
jugend die ein schönes Bild der deutsch - italienischen Freund¬
schaft boten .

Der Film „ Mario "
spielt am Vorabend des Marsches auf

Rom im Jahre 1922 . Er schildert Italien in seiner Rotzeit ,
als Streiks , Terror und Fabrikbesetzungen in Italien an der
Tagesordnung waren , als Syndikalisten , Anarchisten , Kom¬
munisten , als Marxisten aller Schattierungen das Land be¬
unruhigten und keine geordnete Wittschaft aufkommen ließen .
Marios Vater ist leitender Arzt an der Irrenanstalt , und
wir sehen , wie die Verantwortungslosigkeit der Wärter sogar
soweit geht , daß sie auf Befehl in Streik treten und die Irren
ihrem Schicksal überladen . Dem radikalen Eingreifen der
Faschisten gelingt es bann , die Wärter wieder zu ihrer Ar¬
beitsstätte zuttickzubttngen . Aber neue Unruhen , neue Streiks
drohen . Durch einen Echulstreik sind wochenlang die Schulen
geschloßen worden , die Faschisten öffnen die Schultore wieder
und ein geregelter Unterricht beginnt . Schließlich wird auch
das Überlandwerk bestteikt , das das Licht liefert . Hierbei
kommt es nun zu einer Gewaltprobe zwischen den Marxisten
und Faschisten . Nachts hat eine faschistische Abteilung den
Befehl erhalten , die Ordnung in dem Elektrizitätswerk wie¬
der herzuftellen . An dieser Fahrt nimmt , ohne daß die
Eltern und Geschwister es wissen , auch Motto teil , der plötzlich
im Lastwagen auftaucht und mit durch die nächtlichen Straßen
fährt , und der dann der erste ist , der von den Marxisten , die
das Werk besetzt halten , erschoßen wird .

Das ist in kurzen Zügen der Inhalt dieses Films , der
mit grandiosen Bildern des Marsches auf Rom endet . Wr
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Aus Pimpfen werden Hitlerjungen
Nachdem bereits am Montagnachmittag die Jungen und

Mädels des Jahrgangs 1927 in allen Gauen des Reiches
durch den vom Remter der Marienburg zu ihnen sprechenden
Reichsjugendführer in die Gemeinschaft des Jung¬
volks ausgenommen worden waren , fand am Geburtstag
des Führers die Aufnahme von 700 Wiesbadener Jungvolk -
Pimpfen in die Hitlerjugend statt .

Es war rechtes regendurchsetztes Aprilwetter , als Fähn¬
lein um Fähnlein heranrückte und bald das weite Rechteck

Bannfuyrer « och spricht .
( Photo : Franz Müller — K .)
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Diese Cigarette
bietet ein überzeugendes

Beispiel dafür , bis zu

welcher Vollkommenheit

der Fachmann

eine Tabakqualität durch

die Mischungskunst zu

entwickeln vermag .

bes Blücherplatzes mit dem Schwarz seiner Uniformen
füllte . Dazwischen das helle Braun der Hitlerjugend , von
dem Blau der Marine -HI . durchbrochen . Die Pfeifen riefen ,
die Landsknechtstrommeln pochten . Noch immer zog es aus
den Seitenstraßen heran .

Der MZ . des Vannes 80 spielte einen Marsch , ein Jung¬
volkjunge sprach einen Vorspruch , eine Anzahl Fähnlein¬
führer wurden befördert . Dann sprach der Kreisleiter , Pg
Römer , nachdem die in die HI . übertretenden Pimpfe
sich formiert hatten . Ringsum standen dichtgedrängt die Zu
schauer , meistens Mütter der wackeren Jungens , unter
tropfenden Schirmen , während der Regen auf ihre blanken
Köpfe fiel . Als aber nun die Musik als Abschluß der ernsten
und eindringlichen Feier das „ Lied der Jugend

" spielte , sang
auch die Mauer der Zuschauer mit und von allen Seiten
hoben sich die Hände . Um die 4800 Jungens her die Mütter
und Väter , einhellig mit ihnen verbunden .

Dann marschierten die Einheiten in nicht endenwollen¬
dem Zuge durch die Stadt zum R a t h a u s , wo der Kreis¬
leiter und der Eebietsführer von der Freitreppe aus den
Norbeimarfch abnahmen . Es ist schwer , den Eindruck zu be¬
schreiben , den diese tapferen Kerlchen in den Herzen der Zu¬
schauer hervorriefen , als sie hinter ihren Fahnen heranrück¬
ten und die Beine warfen , daß die Pfützen auseinander¬
spritzten . Der Regen , der die Kolonnen einhüllte , schien ver¬
gessen . Unermüdlich spielte der MZ . des Bannes 80 der
Hitlerjugend , der militärisch exakt eingeschwenkt war . Den
Jungens klebten die Hemden auf den Schulterblättern , aber
sie standen und zuckten nicht mit der Wimper , während ihre
Kameraden mit blitzenden Augen vorüberzogen .

Des Führers jüngste und treueste Garde marschierte . Und
in allen Herren brennt das Bild dieses Mannes , dessen Wille
in dem Schritt unserer Soldaten , rote in den Trommeln und
Fanfaren des Jungvolks lebendig pulst und am Abend aus
den Worten des Schwurs loht , der die Politischen Leiter ihm
verpflichtet .

TJus dem Vereinsleben .

* Der Reichskolonialbund Wiesbaden hielt im
Hörsaal des Landesmuseums seine monatliche Mitglieder¬
versammlung ab . Herr C . Feldmann sprach über

„ Plantagenwirtschaft in Kamerun "
. Er verstand es , an Hand

von schönen Lichtbildern , den Hörern die Rohstoffquellen vor
Augen zu führen , die wir heute sehr notwendig brauchen . Es
ist deutscher Boden , auf dem diese großen Plantagen ge¬
schaffen wurden . Dieses Land wurde in den Jahren 1886 bis
1890 rechtlich erworben und im Jahre 1924 durch regelrechten
Kauf erneut unser Eigentum , sodaß man mit Recht dieses
Stück Land , etwa so groß wie die Mark Brandenburg , als
ein rein deutsches Land bezeichnen kann . Die Pflanzungen ,
deren Wiederaufbau 1925 begonnen wurde , verfügen über
modernste Fabrikanlagen zur Aufbereitung ihrer Produkte ,
wie Palmölwerke , Heißlufttrocknung für Kakao und elektrisch
betriebene Wery

'
tätten . Aus alledem , was der Vortragende

in Wort und Bild brachte , ist Kamerun eine Kolonie , deren
Boden uns reichliche und wertvolle Produkte liefern könnte .

sehen , wie die gefüllten Lastwagen durch die Nacht heran -
brausen und am Morgen die römische Hauptstadt besetzen , wir
sehen , wie die faschistischen Feldzeichen auf den Hügeln Roms
aufgepflanzt werden und erleben so bildhaft , daß das Opfer
Marios nicht umsonst gebracht ist , sondern einmündet in den
Sieg des Faschismus , der den Italienern eine neue Zeit und
ein neues Glück bringen wird . Das Ganze ist kennzeichnend
für den Faschismus und für die künstlerischen Kräfte , die der
Faschismus geweckt hat . Der Film bringt gleichzeitig echte
italienische Bilder , er ist nicht gestellt und nicht gekünstelt ,
sondern atmet noch den Geist der Kampfzeit des Faschismus .
Das ist sicherlich das Bedeutendste an diesem Werk , das als
Zeitdokument auch in Deutschland lebhafte Beachtung finden
wird . Karl Brammer .

* Gabriele Englerth , die von ihrer langjährigen früheren
Wirksamkeit als „ Hochdramatische

" an der Wiesbadener Oper
noch unvergessene Künstlerin , sang in einem . Münchener
Konzert „ Alte Musik

" Arien und Lieder von I .S . Bach und
Scarlatti , sowie Hans Reimanns „ Alte deutsche Lieder "

. Die
Stimme , die sich auch auf diesem Gebiet nicht minder stil¬
bewußt und gestaltungsüberlegen erwies , hat . wie uns be¬
richtet wird , nichts von ihrer alten Pracht und ihrem Adel ,
besonders in der Höhe , verloren .

* Lord Conway of Allington f . Der englische Reisende ,
Bergsteiger und Schriftsteller Lord Conway of Allington , der
zuletzt Generaldirektor des britischen Kriegsmuseums war ,
ist im Alter von 81 Jahren in London gestorben . Conway
hatte in den Jahren 1896/97 das Innere von Spitzbergen er -
sorscht . 1898 führte er die Erstbesteigung des Jllimaini in
den bolrmantschen Anden durch . Es war auch der ersteMann , der größere Bergbesteigungen im Himalayagebirqe
UltfCTIKtpiTt .

/ ^ "thooen -Fest ' n Bad Mergentheim . Das fränkische
Bad Mergentheim , wo der junge Beethoven in der Hoi -
fapelle des letzten Hochmeisters des Deutschritterordens die
Bratsche gespielt hat , veranstaltet am 7 . und 8 . Juni ein
Beerhoven -Fest . Mitwirkende Künstler sind u . a . Ella Neu
und ihr Kammertrio .

ö
IM
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Vas fall Jhce Zahnbürste schaffen ?

Z41

1

der Stadt das beste Zeugnis aus ;

Sie soll jeden winzigen und entlegenen
Winkel Ihrer Zähne erreichen ? Das wird
sie nicht allein schaffen . Da muß schon
Nivea -Zahnpasta helfen ! Die sorgt dafür ,
daß jedes Eckchen gründlich und doch
schonend gereinigt wird und daß Ihre
Zähne weiß und gesund erhalten werden .

betrug 2,85 Milliarden RM . oder 8,9 % .
Die Stetigkeit in der Zunahme des Lohn - und Eehalts -

cinkommens während der letzten Jahre ist ein besonders

Für die neue reichseinheitliche Gewerbesteuer , die mit

Wirkung ab 1 . April 1937 als reine Gemeindesteuer erhoben
wird , hat der Reichsfinanzminister im Reichssteuerblatt
Nr . 29 umfangreiche Richtlinien für die Durchführung er¬
lassen . Mit Hinweis darauf , daß die nichtgewerbliche Boden¬
bewirtschaftung , also der Betrieb der Land - und Forstwirt¬
schaft und der verwandten Zwecke der Gewerbesteuer nicht
unterliegt , sagt der Erlag , datz Zweifel höchstens beim
Gartenbau entstehen könnten . Der Betrieb einer Gärtne¬
rei sei als Gewerbebetrieb zu betrachten , wenn überwiegend
fremde Eärtnereierzeugnisse angekauft und bearbeitet oder

umgearbeitet weiter veräußert werden , eine Erweiterung
gegenüber der bisherigen Regelung . Die selbständige Arbeit
im Sinne des § 18 des Einkommensteuergesetzes unterliege
weder der Gewerbe - noch einer besonderen Berufssteuer . Die
Grenze zwischen gewerhlicher Tätigkeit und selbständiger
Arbeit werd « oft flüssig sein .

Das Einkommensteuergesetz zähle die hauptsächlichsten
Erscheinungsformen der freien Berufe auf . Der Begriff
des freien Berufes setze seinem Wesen nach persönliche Aus -

Die Plakette zum 1 . Mai .
Jeder Deutsche trägt am 1 . Mai diese von Prof . Klein -

München entworfene Plakette . ( Scherls Bilderdienst , K .)

Die Gewerbesteuer .

Richtlinien des Reichssinanzministers .

wachsgrad des Einkommens der ( von der Angestellten¬
versicherung erfatzten ) Angestellten bis Ende 1935 hinter dem
der Arbeiter zurückgeblieben war , hat er diesen im Jahre
1936 überflügelt . Rechnet man das Arbeitseinkommen mit
Hilfe der Indexziffern für die Lebenshaltungskosten auf
gleichbleibende Kaufkraft um , so zeigt sich , daß das Real¬
einkommen der Arbeiter . Angestellten und Beamten im Jahre
1936 über das des Jahres 1929 bereits etwas hinausging und
dem des Jahres 1928 gleichkam .

Vom Etemkrug zur Brunnenkolonnade .

Aus der Geschichte des Wiesbadener Kochbrunnens . — Wiesbadener Kosmetik vor 1800 Jahren .

Den Wiesbadenern selbst aber wird von den Beschreibern' " " ’
- gestellt . Merian schreibt

im 17 . Jahrhundert von ihnen : „ Die Einwohner seynd gute ,
redliche , und diensthaste Leuth , welche den einkommenden

Brdgästen freundlich unter Augen gehen , gern zu willen

seyn , die Bäder zur rechten Zeit stetig ablassen , und reinigen ,
mit frischem Wasser wiederum füllen , zum Gebrauch der

frembden Badgäst zum fleißigsten verwahren , die Häuser , und

Lämmern reinigen , mit weihen Betten zieren , und männig -

lichen , wie ihr Ampt erfordert , solche Hausordnung thun ,
datz selten Klag gehört wird .

" Und zur Eoethezeit — Goethe

eindringlicher Beweis für die immer weitere Ausbreitung
der wirtschaftlichen Erholung . Ihre Wirkung prägt sich auf
andere Art auch in der vergleichsweisen Entwicklung von
Arbeiter - und Angestellteneinkommen aus . Während der Zu -

Das Arbeitseinkommen im Jahre 1936 .

Rund drei Milliarden Zuwachs .

Das Statistische Reichsamt gibt einen Überblick über das
Arbeitseinkommen im Jahre 1936 . Darin heißt es u . a . :
Da die Löhne ( Lohnsätze ) und Gehälter sich seit 1932
kaum verändert haben , kommen in der Verlagerung zu den
höher bezahlten Gruppen fast ausschlietzlich die ge¬
besserten Arbeitsmöglichkeiten zum Ausdruck ,
in erster Linie die Wiederaufrichtung der Produktionsgüter¬
industrien und damit verbunden die bevorzugte Einstellung
von Fachkräften , ferner die Einschränkung der Kurzarbeit
sowie der durch Ehestandsdarlehen geförderte Ersatz weib¬
licher durch männliche Kräfte . Weitaus am stärksten hat die

Beschäftigung in den höher entlohnten Gruppen der gelern¬
ten Arbeiter zugenonunen . So hat sich die Zahl der Arbeiter
mit einem Wochenlohn über 36 RM . von 1932 bis 1936 ver¬
doppelt , die Zahl der Arbeiter mit einem Wochenlohn von
30 bis 36 RM . in der gleichen Zeit um vier Fünftel erhöht .

1929 hatten 37,8 % der beschäftigten Arbeiter einen
Wochenlohn von mehr als 36 RM . Bis 1933 hakte sich dieser
Anteil durch Entlassungen , Kurzarbeit und besonders durch
Senkung der Tariflöhne auf 17,3 % . verringert . Seitdem ist er
bis 1936 ohne Erhöhung der Tariflöhne wieder auf 26,5 %
gestiegen . 2n der großen Linie dürfte indes ein Lohn von
30 RM . tm Jahre 1936 seiner Kaufkraft nach — gemessen
an der Reichsindexziffer für Lebenshaltungskosten — einem
Lohn von 36 RM . im Jahre 1929 entsprechen . Die Tat¬
sache , daß 1936 der Anteil der Arbeiter , die mindestens
30 RM . in der Woche verdienten ( Lohnklasse VI bis X ) , mit
37,7 % fast ebenso hoch war wie 1929 der Anteil der
Arbeiter mit einem Wochenlohn von über 36 RM . ( Lohn -

klasse VII ) , läßt daher deutlich erkennen , daß sich kaufkraft¬
mäßig die Lohnschichtung den Verhältnissen vor Ausbruch
der Wirtschaftskrise wieder angeglichen hat .

Die vorläufige Berechnung des Lohn - und Eehalts -
einkommens der Arbeiter , Angestellten und Beamten ( ohne
Pensionen ) ergibt für 1936 eine Summe von rund
35 Milliarden RM . Der Zuwachs gegenüber dem Vorjahr

— Vereidigung auf den Führer . Wie im ganzen Reich ,
so waren am Dienstagabend auch in Wiesbaden die
Politischen Leiter , Walter und Warte der Gliederungen der
NSDAP , im Paulinenschlößchen versammelt , um aus den ,
Führer vereidigt zu werden . Vor der Übertragung der
Münchener Feier sprach Kreisleiter Römer . Im Anschluß
an die Feierstunde fanden Kameradschastsabende statt .

— Starker Regenfall . Leider hat der April auch in
diesem Jahre bisher wieder ungewöhnlich häufige und er¬
giebige Niederschläge gebracht . So außergewöhnlich große
Mengen , wie sie gerade im letzten Jahrzehnt wiederholt vor¬
gekommen sind und der Höchstbeträg « innerhalb 24 Stunden
51 Liter auf 1 Quadratmeter am 29 . April 1928 , und 43 Liter
am 17 . April 1936 waren , sind zwar diesmal nicht nieder¬
gegangen,

- aber auch der gestrige Regen kann immer noch zu
den ergiebigsten des Monats April gezählt werden . Die
Regenfälle , die mittags einsetzten und die bei zunehmender
Stärke bis in den Mittwoch hinein andauerten , ergaben im
Innern der Stadt und im südlichen Außenbezirk 23 , auf der
Platte sogar 32 Liter auf 1 Quadratmeter . Die Störung , mit
der nach anfänglicher Aufheiterung für die erste Wochen¬
hälfte gerechnet werden mußte , war daher alles andere als
leicht , sie war aber von nicht allzulanger Dauer und glück¬
licherweise auch nicht mit stärkerer Abkühlung verbunden .
Bereits am frühen Mittwochmorgen trat mit zeitweiliger
Aufheiterung wieder ein « Besserung ein , die zunächst nur
vorübergehend war , die sich aber allmählich mehr und mehr
durchsetzen dürfte .

— An Sonnenplätzen blühen die ersten Magnolieu -
bäume . Obwohl in den letzten Tagen typisches Aprilwetter
herrscht und die Sonne sich meist hinter Wolkenmauern ver¬
birgt , haben doch bereits die ersten Magnolienbäume ihre
zarten Kelchblütcn geöffnet . In einigen Vorgärten unserer
Stadt u . a . im Nerotal , im Dambachtal , sowie auf dem Ab¬
hang des Paulinenschlößchens und am Nizzaplätzchen des

Bad , bey seinem nach Hausgehen , vorhero allemal wiederum
völlig bekleide , und gegen Luft und Kälte genugsam ver¬
wahre .

"

Das war doch wirklich ein fürsorglicher Stadtrat , der
auch noch dafür sorgte , daß sich seine Badegäste wieder richtig
und warm anzogen . W . B .

hat übrigens in Wiesbaden die Diwan -Verse von „ Stirb und
Werde "

geschrieben — zur Eoethezeit schrieb ein Dr .
Handel : „ Überhaupt ist der Character der dienstfertigen
Wiesbader so guthmütig , daß sie die prellende Gewinnsucht ,
wodurch sich die Einwohner so mancher andern Kurörter zu
bereichern hestreben , zu den Sünden wider den heiligen Geist
zählen .

"

Ein fürsorglicher Stadtrat .

Jedenfalls haben die Wiesbadener ihren Badegästen
immer auch gute Ratschläge zum Vaden gegeben . So hat zum
Beispiel 1797 der Brunnenmedikus Ritter „ auf Befehl
hochfürstlicher Regierung

"
entworfen „ Allgemeine Regeln ,

welche beim innerlichen und äußerlichen Gebrauch des
warmen Wassers in Wiesbaden zu beobachten sind

"
. Die

erste der Regeln lautet : „ Wer warmes Mineralwasser in der
Absicht trinken will , um Magen und Gedärm zu reinigen ,
nehme jede zehn , oder fünfzehn Minuten einen starken halben
Schoppen , trinke nie mehr als zwei , höchstens drei Bouteillen
an einem Vormittag und höre auf zu trinken , sobald die
Wirkung anfängt .

" Die meisten werden dann ja wohl schon
von selber aufgehört haben .

Eine Verordnung des Stadtrats von 1781 über das
Bürgerbad beginnt : „ Nachdem es bekanntlich schon leider
mehrmalen geschehen , daß in dem dahiesigen gemeinen
Bürger -Bad Menschen während des Badens ertrunken , dieses
aber hauptsächlich der nicht genügsamen Aufsicht und Un¬
ordnung , und darunter vornehmlich auch dem zuzuschreiben ,
daß Leute öfters ganz allein , und dann auch ohne Licht hin -
eingelassen werden , in welch letzterem Fall dann auch oft¬
mals vieler Unfug getrieben wird ; Als findet man vor
nöthig , nachstehendes zu verordnen :" . Der fünfte Punkt heißt :
„ Juden sollen in diesem Bad gar nicht baden , sondern sogleich
abgewiesen werden "

, der neunte und letzte Punkt heißt :
„ Übrigens ist jeder Badgast und Badende , er sey wer er
wolle , nachdrücklich zu bedeuten , daß er sich nach gebrauchtem

Übung der Tätigkeit voraus , gleichviel ob die freie Verufs -

tätigkeit von mehreren Personen gemeinsam ausgeüßt wird .
Bei der unterrichtenden Tätigkeit sei die persönliche Er¬
teilung des Unterrichts freier Beruf , die Betreibung einckr
Unterrichtsanstalt Gewerbebetrieb . Auch der Betrieb einer
Apotheke sei Eewerbebetrieb . Die Ausübung der sogenann¬
ten „ sonstigen selbständigen Arbeit "

sei gewerbesteuerfrei .
Was Selbständigkeit und Unselbständigkeit betrifft , so sei
Voraussetzung für die Annahme eines Gewerbetriebes die
Selbständigkeit der Tätigkeit auf eigene Rechnung und eigene
Verantwortung .

Hauptgewerbetreibende und Zwischenmeister unterliegen .
als selbständige Gewerbetreibende im Gegensatz zu Heim¬
arbeitern , deren Tätigkeit als unselbständige gelte , der Ge¬
werbesteuer . Wenn der Unternehmer mehrere selbständige
Betriebe hat , sei jeder Betrieb für sich zu besteuern ' wenn er
mehrere Betriebe der gleichen Art habe , sei zu prüfen , ob sie
eine wirtschaftliche Einheit darstellen . Ein stehender Gewerbe¬
betrieb sei auch dann steuerpflichtig , wenn ihn die öffentliche
Hand unterhalte . Die Werkstätten von Strafanstalten und
Fürsorgeerziehungsanstalten , der Krüppel - , Blinden - und
Taubstummenanstalten , Altersheime usw . unterliegen nicht
der Gewerbesteuer . Was als Gewerbe im llmherziehen an¬
zusehen sei , gehöre nicht zum stehenden Gewerbe und unter¬
liege nicht der Gewerbesteuer . Straßenhandel , der von einer
Person im Gemeindebezirk ihres Wohnsitzes oder ihrer ge¬
werblichen Niederlassung ausgeübt werde , sei , wenn die
übrigen Voraussetzungen des Gewerbebetriebes erfüllt sind ,

?
ewerBesteuerpftichtig . Gleichzeitig klärt der Runderlatz aus -

ührlich u . a . auch die Befreiungen für Sparkassen , Kranken¬
anstalten , Pensionskassen .

Badeleben und Badeordnungen .

„ Nachdem die ohnerwarthete Anzeige Beschehen , daß sich
srembde Cur - Gäste anmaßeten , das Baad - Wasser aus dem
großen sogenannten Koch -Brunnen in Steinern Krüge mit
angebundenen Bindfaden zu füllen , dieses aber nicht nur
einen Eckel , sondern auch weiters veranlasiet , daß wann der
Bindfaden oder das daran geknüpfte Gefäß zerbricht , die
Quelle dadurch verftopfft , und der Brunnen schadhaft und
verdorben wird ; Als wird dergleichen dem Publico sehr nach -
theilige Anmaßung dergestalten hierdurch verbotten , daß
derjenige welcher sich darüber Bettelten lässet , mit einer will -
kühtlichen Ahndung ohnnachsichtlich beleget werden solle .
Wornach sich also ein jeder zu achten , und vor Straf und
Ungemach zu hüten hat .

Witzbaden den 13ten Junii 1761

Fürst ! . Ober -Ambt
hieselbsten ."

Wie der Kochbrunnen früher aussah .
Das war also zur Zeit Friedrichs des Großen , als der

Kochbrunnen des schon recht berühmten Wiesbadens in diesem
Zustand war . Drei Jahre vorher , 1758 , wird in der „ Ee -
schichtsbeschreibung der Stadt Wiesbaden " von Gottfried
Anton Schenk der Kochbrunnen wie folgt beschrieben : „ Die
vornehmste und Hauptquelle dieses unseres Wiesbadischen
Wassers findet sich in dem großen offenen Brunnen , welcher
in dem sogenannten Sauerlande , auf der freyen Straße ,
gleich vor dem Badhaus zur Glocken ( das heutige „ Weiße
Roß

"
) , stehet , und mit einer hohen Mauer ordentlich umfaßt

ist . Di « Länge desselben betraget 24 , die Breite 17 , die Tiefe ,
nach dem umliegenden Boden zu rechnen , 3 , di « Höhe über
demselben 5 Werkschuhe . . . Man hat auch vormals

'
das heiße

Wasser , welches öfters in große Fässer gefastet und anders¬
wohin verführet wird , durch Einsetzung einer Leitung aus
diesem Brunnen aeschöpfet . Dermalen aber wird solches ,
besterer Bequemlichkeit halber , durch einen Eimer , vermittelst
einer an dem Brunnen festgemachten , eisernen Rolle , an
demselben heraufgezogen ."

Auf dem Titelblatt dieser Stadtbeschreibung von 1758
ist auch ein Bild des Kochbrunnens , auf dem aber fast nur
Kochbrunnendämpfe zu sehen sind . Ein Stückchen der eckigen
Einfassungsmauer sieht man noch , und jedenfalls lag der
Kochbrunnen frei und war unüberdacht . Die älteste bekannte
Ansicht des Kochbrunnens stammt etwa aus dem Jahr 1600 ,
sie zeigt eine halbmannshohe Steinmauer , die den Brunnen
kreisförmig umgibt .

Eine großzügige Neufastung der Quelle wurde 1822 vom
Nassauischen Staatsministerium beschlossen , mit einem Kosten¬
aufwand von 1370 Gulden . Statuen , di « die neue Brunnen -
fastung ursprünglich hatten zieren sollen , wurden weggelassen ,
weil sie noch einmal 370 Gulden gekostet hätten . Ein eigener
Brunnenmeister reichte von jetzt ab den Kurgästen das
Master , ein Zelt vor dem Brunnen sollte den Gasten zum
Schutz gegen das Wetter dienen . Es wurde stakt des Zeltes
auch bald eine Trinkhalle gebaut , aber schon 1842 wurde ' sie
für 470 Gulden auf Abbruch versteigert , und an ihre Stelle
trat wiederum für lange Jahre ein Zelt . Während dieser
„ Zeltperiode

"
schrieb man 1854 , die neue Trinkhalle würde

eine neue Epoche in der Geschichte Wiesbadens bedeuten .
Von der neuen Brunnenkolonnade wird man wohl , mit mehr
Recht noch , nicht weniger sagen dürfen :

Der Name „ Kochbrunnen
"

.

Der Name „ Kochbrunnen
" für den Wiesbadener Koch -

Brunnen scheint sich erst mit dem Ende des 18 . Jahrhunderts
durchgesetzt zu haben . In dem oben angeführten Erlaß des

Fürstlichen Oberamts von 1761 heißt es noch „ aus dem großen
sogenannten Kochbrunnen "

. Der ebenfalls schon angeführte
Schenk spricht 1758 von „ dem großen offenen Brunnen "

. In
einer Eintragung von 1620 nennt man den Kochbrunnen „ der
Stadt siedenden Brunnen "

. In einem Protokollbuch der dem

Kochbrunnen benachbarten Badhausbesitzer heißt es 1726 :

„ Copia des Vergliches so sämbtl . Interessenten detz warmen
Brunnens mit einander geschlossen .

" In einer Eingabe von
1820 nennen diese Badhaushesitzer sich „ Eigentümer des Koch¬
brunnens "

, deren „ einzige Nahrungsquelle
" der Kochbrunnen

sei . Der Name „ Kochbrunnen
"

hat sich mittlerweile all¬
gemein durchgesetzt . Es war wohl ein ursprünglich volks¬
tümlicher Name , der dann allgemeine und auch amtliche An¬
erkennung fand .

„ Wiesbadner Kugeln
" für die Haare .

Wiesbaden war Römerbad . Es gab damals im Anschluß
an den Kochbrunnen vielleicht auch schon eine Brunnen¬
industrie . Wenigstens könnten Verse des römischen Dichters
Martial , am Ende des ersten nachchristlichen Jahr¬
hunderts , darauf hindeuten . Er gibt einer grauhaarigen
Dame mit anscheinend obendrein recht spärlichem Haar den
wenig freundlichen Rat :

„ Wenn du , Graue , die alten Haare dir färben möchtest .
Nimm — doch wozu , da du kahl — Wiesbadner Kugeln

von mir “
.

Die „ Wiesbadner Kugeln
" — „ pilae Mattiacae " — waren

wahrscheinlich Seifenkügelchen , denen Kochbrunnensalz zu -

gesetzt war und die zum Haarfarben dienen sollten . Wies¬
baden und seine Quellen haben also dem ersten namentlich
bekannten deutschen kosmetischen Präparat zum mindesten
den Namen gegeben .

Dem Wiesbadener Badeleben im Mittelalter wird be¬

sondere Lasterhaftigkeit nachgesagt . Auch später noch haben
die nastauischen Fürsten sich um die Sittlichkeit des Badens

gesorgt . So läßt der Fürst Georg August Samuel am
10 . Februar 1686 den Stadtvorstand auffordern , das gemein¬
same Baden öfters zu beaufsichtigen und zugleich ein Bis auf
den Grund reichendes Holzgitter durch das ganze Bad hin¬

durch anbringen zu lasten .
Lob der Wiesbadener .
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Kurgartens , blühen die zartgetönten rosa und elfenbein -
farbigen Magnolien bereits zur Freude aller Spaziergänger .
Ohne Blätter , aber über und über mit Blüten besetzt , leuchtet
ihre strahlende Schönheit in unvergleichlicher Pracht .

— Chorkonzert im Kurhaus . Im großen Kurhaussaal
gaben drei langjährige Männergesangvereine unserer Stadt

ihrer Vororte — sie können im Durchschnitt auf ein
75jähriges Bestehen zurückblicken — ein erfolgreiches Konzert ,
das unter Leitung von Chormeister Heinz Rühl stand . Jeder
der Beteiligten Vereine trug einen Chor vor und schloß sich
mit den anderen Vereinen zu drei weiteren sehr stattlichen
und durchschlagskräfttgen Gesamtchören zusammen . Der
MEV . Germania Wiesbaden erfreute mit der wohl -
Milten Wiedergabe von Hugo Kauns eindringlichen
„ Weg — Worten "

, der MEV . Kloppenheim errang mit
dem feingetönten , klargesteigerten „ Morgenlied

" von Julius
Rietz großen Erfolg , und die Sängervereinigung
Erben heim hinterließ in Max Bruchs weitgeschwungen -
romantlschem „ Vom Rhein "

gute Eindrücke . Als Gesamtchöre
erklangen in nachhaltigen Darstellungen Anton Bruckners
weihevolle „ Trösterin Musik

"
, Hans Heinrichs

'
vaterländisch -

mahnendes „ Volk "
, und Karl Wüsts flehentlich - feierliches

„ Schlußgebet
"

. Starker Beifall dankte den Vereinen und dem
bewährten Dirigenten Heinz Rühl , der beste Vorarbeit ge¬
leistet hatte und mit unaufdringlicher Gestik alle Chorwerke
sinngemäß und wirkungsvoll aufzubauen verstand . Dankbare
Anerkennung fanden auch die Solisten des Konzertes . Mit
weichem , lockerem und ansprechendem Bariton sang Adolf
S i l b e r e i s e n Lieder von Franz Schubert ( „ Lindenbaum "

,
„ Frühlingstraum

"
, „ Musensohn

"
) und Richard Strauß

areundliche Vision
"

„ Heimkehr "
, „ Ständchen

"
) sehr zu

ik . Hanns Brendel stellte seine gepflegte Orgelkunst
mit einem Satz einer Orgelsonate von Karl Piutti und der
Toccata -D -Moll von Max Reger eindeutig unter Beweis .

— Die erste Sonderfahrt der Reichsbahndirektion Mainz
für das Jahr 1937 führte in die Pfalz . Trotzdem das
Wetter nicht gerade frühlingsmäßig war , hatte sich ein
großer Teil der Sonderzuggemeinde , die seit langen Jahren
treue Gäste der Reichsbahn bei diesen Sonderfahrten ist , ein¬
gefunden , um die 1937er Fahrten mit einleiten zu helfen .
Von Wiesbaden aus ging es über Mainz , Worms nach
Weisenheim am Sand , das bereits um 9 Uhr erreicht
war . Durch die in Blüte stehenden Obstgärten wanderten die
Teilnehmer nach dem gut erhaltene Befestigungsanlagen
aufweisenden Freinsheim . Um die Mittagsstunde ging
es im Sonderzug weiter nach Dürkheim , dem durch seine
Arsenquellen bekannten Badeort . Viele kennen auch Dürk¬
heim von dem im Herbst stattfindenden Wurstmarkt . Andere
wiederum lieben den Dürkheimer „ Roten "

. Wenn auch kein
rechtes Frühlingswetter herrschte , die Frühlingsfahrt der
Reichsbahn wenigstens war gelungen , dank der guten Vor¬
bereitung durch Reichsbahnoberinspektor Beck , der auch in
diesem Jahre wieder seine langjährigen Erfahrungen in den
Dienst der Sonderzüge der RBD . Mainz stellt .

— Verkehrsstratzen sind kein Spielplatz für Kinder .
Immer wieder kann man beobachten , daß die hauptsächlichsten
Verkehrsstraßen viel von kleinen Kindern benutzt werden ,
die sich dott in allerlei Spielatten tummeln . Verschiedene
Unfälle in der letzten Zeit zeugen davon , daß dies bei dem
starken Radfahrer - und Kraftfahrzeugverkehr ein gefähr¬
liches Unterfangen ist . Auf den Straßen sollte man Kinder
überhaupt nicht unbeaufsichtigt umherlaufen oder gar spielen
lassen . In anderen Straßen wieder wird von der Jugend
eifrig dem Fuß - oder Wurfballspiel gehuldigt . In der Spiel -
begeesterung werden oft nicht die anfahrenden Kraftfahrzeuge
bemerkt . Erst anhaltendes Hupen bewegt die Kinder dazu ,
den Fahrdamm zu räumen . Der Wert jugendlicher Spiel¬
betätigung wird keineswegs verkannt , doch sollten dafür
andere Spielplätze aufgesucht werden .

— Zwei Radfahrer prallten gegeneinander . Auf der
Bierstadter Straße kamen am Dienstag ' zwei junge Rad¬
fahrer , die ein ziemlich schnelles Tempo eingeschlagen hatten ,
zu Fall . Sie prallten , da sie die Herrschaft über die Räder
verloren hatten , gegeneinander . Bei dem Sturz auf das
Straßenpflaster erlitten sie Knie - sowie Schienbeinver¬
letzungen .

— Ihre silberne Hochzeit feiern am 22 . April die Ehe¬
leute Leopold Conrad und Frau , Luise , geb . Braun , Porck -
straße 27 .

— Europa - Tanzmeisterschast 1937 . Die am 24 . April im
Wiesbadener Kurhaus zum Austrag kommende Europa -
Tanzmeisterschast 1937 im Gesellschaftstanz wird eine stark
umstrittene Angelegenheit sein . Außer den bekannten deut¬
schen siegreichen Tanzpaaren haben sich noch Meisterpaare aus
Danzig , Dänemark , England , Frankreich , Holland , Österreich ,
Schwerz und Tschechoslowakei gemeldet .

— Gefundene Gegenstände . Vom 12 . bis 17 . d . M .
wurden auf dem Fundbüro des Polizeipräsidiums abgegeben
bzw . angemeldet : Gefunden : Ein seidener Schal ; eine br .
Geldbörse mit kleinem Geldbetrag : ein dunkelgrüner Sioff -
gürtel ; ein Schirmfutteral ; ein Herrenfahrrad , ohne Marke ;
ein bl . Kindermützchen ; ein silb . Armband ; ein Herrenfahr¬
rad , Marke Adler ; ein Füllhalter ; ein Reichssportabzeichen ;
eine gehäkelte Kindermiitze , weiß und rosa ; ein seid . Schal ;
ein Abzeichen ( Hirnverletzter , Kriegsbeschädigter ) ; ein aold .
Armband mit Anhänger ; ein Stück Stramin ; eine Doublee -
Armbanduhr ; ein Rosenkranz im Kästchen ; ein Zweimark¬
stück und ein Einmarkstück ; ein Stativ im Lederetui ; eine
verchromte Armbanduhr ; eine Skimütze ; ein Enifernungs -
meffer im Etui ; eine br . Geldbörse mit kleinem Geldbetrag ;
eine Eipsplakette ; ein goldähnl . Armband ; ein Herrenfahr¬
rad , Marke Mifa ; eine br . Geldbörse mit gr . Geldbetrag ;
ein silb . Armband ; mehrere Handschuhe ; mehrere Schlüssel .
Zugelaufen : Eine hellgrau getigerte Katze ; eine Schäfer -
händin . Zugeflogen : Ein grüner Wellensittich .

— Deutsches Theater Wiesbaden . Am Samstag , 24 . 4 .,
19 % Uhr , gelangt die Operette „ Die blaue Mazur

" als
10 . Vorstellung zu Volkspreisen zur Aufführung .

^
M '

esbaüenNielrrich . ^

Arbeitstagung des Kyffhäuserbundes . Der Kreisverband
Wiesbaden -Land des deutschen Reichskriegerbundes hatte
die Führer , die Fechl - und Verficherungswarte der dem Kreis -
verband Wiesbaden - Land anaehörenden Kameradschaften zu
einer Arbeitstagung einberufen . Der Geschäftsführer , Kam .
H i l ch e, stellte die Anwesenheit sämtlicher 30 Kamerad¬
schaften fest. Kreisführer Kuhn berichtete dann über einige
wichtige geschäftliche Angelegenheiten und Anordnungen und
gab bekannt , daß der deutsche Reichskriegerbund durch eine
vollkommene Neuorganisation in 13 Landesgebiete im
Deutschen Reich eingeteilt ist und daß der Kreisverband
nunmehr dem Landesgebiet „ Rhein

" mit dem Sitz in Koblenz
zugeteilt ist . Neu zugeteilt sind dem Kreisverband
13 Kameradschaften , sodaß derselbe nun aus 43 Kamerad -

Alter Soldat rückt ein .

Vereidigung am Geburtstag des Führers und große Parade .

_ Unser zur Landwehr -Übung einberufener W . T . -
Schristleiter macht jetzt strammen Dienst . Daß
er darüber nicht die Schilderung des Soldatentums ,
das der Frontkämpfer aufs neue erlebt , vergißt ,
zeigt der folgende Bericht .

Ein großer Stolz schwingt in uns . Wir zählen zu den
ersten Landwehr - Kompagnien , die vereidigt werden — und
das gerade an des Führers Geburtstag ! Die alte Front -
? eneration , die einst in Feldgrau über 4 Jahre einen leben¬
den Wall der llnüberwindlichkeit um

'
die Heimat türmte ,

stndet sich unter neuen Fahnen , neuen Zeichen im geeinten
Vaterland wieder zusammen . Sie hebt wieder , wie einst ,
die Hand zum Schwur und spricht den Eid des deutschen Sol¬
daten . Sie wird dem Führer folgen , wie er es befiehlt , sie
wird sich einsetzen für Volk und Reich . Sie , die alte Front¬
generation .

Selbstverständlichkeiten , über die man nicht viel Worte
zu verlieren braucht .

Der Tag des Treueschwurs schlingt um die Frontkämpfer
und die wiedererstandene , heute schon so mächtige junge
aktive Armee , unzerreißbare Bande . Die Flügel Huben und
drüben schwenken ein , und in Linie formiert marschiert die
ganze Wehrmacht wie ein Mann . Was die Kriegsgene¬
ration zu diesem in Waffen schimmernden Bau der Selbst¬
verteidigung mitten in einer Welt von Feinden beigetragen
hat , war das Veste , was sie geben konnte . Treue und
Kameradschaft . Sie bleibt ewig und wird ewig
weiterbestehen . Sie ist ein Vermächtnis unserer Kame¬
raden unter den schwarzen Kreuzen draußen im Osten , im
Westen , überall , wo deutsche Kämpfer litten und starben .
Ihr Glaube an das ewige Deutschland vererbt sich von Gene¬
ration zu Generation . Denn jede Generatton steht auf den
Schultern der älteren . Wir sind darum stolz . Wir , die
„ Alten "

.
*

Am 20 . April war erst um 7 Ahr Wecken . Als wir aus
den Betten kletterten , wünschte uns ein klarblauer Himmel
freundlich guten Morgen . Hitler - Wetter ! Der Kasernen -
hof ist noch leer . Um so eindrucksvoller gemahnen die vier
im Halbkreis vor der mit der Reichskriegsflagge aus¬
geschmückten Rednerkanzel aufgestellten schweren Maschinen¬
gewehre an die Bedeutung der bevorstehenden Feierstunde .
Deutschland ist nur in Wehr und Waffen groß gewesen .

Wir treten an . Die Stiefel sind ordnungsgemäß ge¬
wienert . Der Feldwebel wird nichts auszusetzen haben .
Die Offiziere treten in die Front . Und dann richten die
Kompagnieführer ihre Mannschaften im offenen Viereck
tadellos aus . 2m Paradeschritt tritt eine Abteilung des
aktiven Ausbildungspersonals an . Ein scharfes Kommando ,
eine zackige Ausführung , die Formation steht wie eine
Mauer . Der Bataillonskommandeur schreitet die Fronten
ab . Er betritt das Rednerpult . Seine klaren Worte fin¬
den sofort Resonanz . Er spricht von den harten Kriegs¬
jahren , er führt uns mitten in das neue Geschehen Hinein .

Er spricht , wie eben ein Soldat , dem die Waffenehre über
alles geht , nur sprechen kann . Unser Leben ist von Pflichten
ausgefüllt . Wir tun nichts als unsere Pflicht . Dazu sind
wir berufen . Wir schützen damit die Freiheit der Heimat ,
Haus , Familie und bauen unseren Kindern eine sichere
Zukunft .

Unteroffiziere treten mitten in das Viereck . Ein alter
Soldat ist dabei , mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse auf der
Brust . Sie kreuzen die Hände übereinander . Der Kom¬
mandeur spricht den Eid vor und wir geben das feierliche
Versprechen der IieueI des Gehorsams und des rechtschaffenen
Verhaltens . Wir grüßen den Führer .

Und dann marschieren die Kompagnien hinaus zum
„ Großen Sand "

, wo die Parade der Garnison statt -
findet . Wir marschieren unter einem Meer von Fahnen ,
bis wir auf der altvertrauten schweißdurchtränkten Exer¬
zierstätte stehen . Tausende von Volksgenossen schließen den
Hintergrund wie einen schwarzen Saum ab . Unbeweglich
stehen Bataillone , sitzen Arttlleristen auf den Protzen , die
Fahrer aus den schönen Pferden . Fahnen des Kyffhäuser -
bundes , des Reichskolonialbundes . Fahnen der Parteiglie¬
derungen , voran die SA . Der Standortälteste grüßt seine
Soldaten und geht die Front ab . Präsentiermarsch und da¬
zwischen Fanfarenklänge der Artilleriekapelle . Ein präch¬
tiger Anblick . Erinnerung wird wach . Ein neues Kom¬
mando . Die Infanterie tritt an . Höhepunkt der großen
Parade . Spielleute und Musikkorps schwenken aus , und nun
ziehen die jungen Feldgrauen in hervorragender Haltung
vor dem Standortältesten vorbei . Zug um Zug . Die Füße
stampfen taktmäßig den Mainzer Sand . Jedes Bataillon ,
jede Kolonne ist ein einziges Lebewesen . Die Bespannungen .
Dann die Artillerie . Voran die Musik . Voran der Kessel¬
paukenschläger auf seinem prächtigen Pferd . Die Batterien .
Die Munitionskolonnen . Dann rattern Kraftfahrer vor¬
über , dröhnen die starken Motore der Zugmaschinen . Wie
erstarrt sitzen die Mannschaften in ihren blaugrauen Uni¬
formen , den Karabiner zwischen den Knien . Als eindrucks¬
volles Finale braust Flak an uns vorbei und beschließt den
immer wieder zündenden Anblick einer musterhaften Parade ,
deren Verlauf uns das neue Deutschland der Ehre , Freiheit
und des beispiellosen Wiederaufbaus soeben versinnbildlichte .

Auf dem Heimmarsch singen wir . Unsere Lieder sind
alt . Aber unsere Rücken straffen sich im Rhythmus der
Melodien . Der Gleichschritt klingt klar auf dem Pflaster .
Vorn unsere Offiziere . Wir singen lustige und wehmütige
Lieder von Liede und Soldatentod . Den „ Argonnerwald

"

haben wir ebensowenig vergessen wie „ So lebt denn wohl ,
ihr Mainzer Mädchen " oder „ Es wollt ' ein Jäger in der
Früh

'
aufsteh

' n " und selbstverständlich stieg auch „ In Ham¬
burg da bin ich gewesen

"
.

Wir fingen sie alle wieder , als hätten wir 20 , 25 Jahre
von uns abgeworfen wie einen lästigen Rock . Taktmäßig
heben wir die Füße , obwohl „ ohne Tritt "

befohlen worden
war . Wir Landwehrmänner singen bis zur Kaserne . L .

Volksgenosse ; Zeige deinen Einsatz - und Opferwillen
zum Wohle des Volkes . Zeichne dich ein in die Dankopfer¬
liste , die in allen SA .-Dienststellen aufliegt .

schädigten Äcker erfolgen . Zur Zeit der Frühjahrsbestellung
ist blondere Rücksichtnahme der Geflügelhalter dringend ge¬
boten , um nicht von vornherein einen Teil der Ernte in
Frage zu stellen .

schäften besteht . Weitere Zuweisung von 19 Kameradschaften
steht bevor . Im Auftrag des Vundesführers , der mit der
Ausstellung und Behändigung der Ehrenurkunden für Frei¬
korps - und Baltikumkämpfer Beauftragt ist , konnte Kreis¬
führer Kuhn mit anerkennenden Worten fünf Ehrenurkunden
aushändigen und zwar erhielten solche : die Kameraden
Eömann - Eddersheim a . M „ Zwirnemann - Hattersheim a . M „
Walter Vörner -W .- Sonnenberg , Karl Braun - W .- Biebrich ,
Gerhard Buschler -W .- Biebrich . Ferner erhielten das Ehren¬
zeichen des deutschen Reichskriegerbundes 1 . Klasse Verwal -
tungsführer des Kreisverbandes Adolf Ott - W .- Jgstadt ,
2 . Klasse : Kam . Propagandaleiter des Kreisverbandes
Pfarrer Hermann Draudt - W .- Sonnenberg . Propaganda¬
letter Pfarrer Draudt -W .-Sonnenberg hielt seinen Vortrag
über die Aufgaben des alten Soldaten im Dritten Reich .

Wiesbaden - Gchierstsin .

Der Rhein steigt wieder und hat stellenweise bereits die
Ufer überspült . Vor allem ist es die Niederung nach Nieder¬
walluf , die völlig unter Wasser steht . Bäume und Sträucher
stehen im Wasser . Der Durchgang am SKW .- Schwimmbad
nach dem neuen Damm ist gesperrt . Das Wasser steht hier
bereits drei Fuß hoch . Die Arbeiten im Strandbad mußten
des Hochwassers wegen teilweise eingestellt werden , denn
dasselbe reicht hier fast bis an das Gebäude .

Hohes Alter . Heute wird Frau Margarethe Lang ,
Ltndenstraße 9 , 78 Jahre alt .

Wiesbaden - Dotzheim .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Stiftungsfest . Bei dem 62 . Stiftungsfest des MEV .
„ Concordia " Wiesbaden - Sonnenberg , begrüßte Vereins¬
führer W . Wintermeyer zahlreiche Gäste , dann warb
der stellvertretende Vereinsführer Solinger eindringlich
für den deutschen Männergesang . Als Vorbilder treuer
Pflichterfüllung stellte er die Sangesbrüder heraus , die jahre¬
lang hintereinander keine Probe versäumt hatten . Wilh .
Lieser ( 12 Jahre ) , PH . Schneider ( 10 Jahre ) , Otto
Baum ( 8 Jahre ) , Walter Bach ( 6 Jahre ) . Folgende Mit¬
glieder wurden durch den Vereinsführer geehrt : Für 10 -
jährige aktive Mitgliedschaft A . Wirth , für 25jährige aktive
Mitgliedschaft Max Grosser , für 25jährige inaktive Mitglied¬
schaft K . Dörr . Für 45jährige Mitgliedschaft wurde Julius
Brust zum Ehrenmitglied ernannt . Eine besondere Über¬
raschung wurde dem Vereinsfühver Wintermeyer zuteil , dem
als Dank und Anerkennung für die dem Verein geleisteten
Dienste ein Geschenk überreicht wurde . Der Verein erfreute
durch den Vortrag zahlreicher prächtiger Chöre unter
Leitung von Chordirektor Simons - Mainz . Adolf Plötz
( Violine ) bewies technisches Können und gute Vortraaskunst
in verschiedenen Solodarbietungen . Ein Trompetensolo , ge¬
spielt von einem Mitglied der Kapelle , und ein kunstvoller
Vierer - Reigen von Mitgliedern des Radfahrervereins
„ Frohsinn

" vervollständigten das Programm , das mit einem
zündenden Theaterstück „ Unterm Lindenbaum "

feinen schönen
Abschluß fand .

gut und ■ & > 0Jletropole
preisroen im LDilhelmsfraße 10

Die Einweihung des neuen Feuerlöschgerätehauses an
per Wiesbadener Straße , das nun vollkommen fertigtefteHt
ist , soll am 9 . Mai erfolgen . An diesem Tage werden die
sämtlichen Feuerlöschgeräte , die seither in den zwei getrenn -
ten Hallen untergebracht waren , in ihr neues , geräumiges
Heim überführt . Es stellte sich nämlich mit der Zeit heraus ,
daß die alten Hallen den heutigen Ansprüchen nicht mehr
gerecht wurden .

Bürgersteig wird verbreitert . In der oberen Wies¬
badener Straße vor den Häusern Wiesbadener Straße 40 und
Wilhelminenstraße 2 wird der Bürgersteig , der für den
starken Fußgängerverkehr äußerst schmal war , durch Zurück¬
versetzung der Vorgartenmauern erheblich verbreitert . Er paßt
sich damit der übrigen Bürgersteigbreite an .

Jahreshauptversammlung . Die Sanitätskolonne Dotzheim
vom Deutschen Roten Kreuz , die sich aus dem Sanitätszug
Dotzheim und den Halbzügen Schierstein und Frauenstein
zusammensetzt , hielt ihre Jahreshauptversammlung ab .

Silberne Hochzeit . Heute begehen die Eheleute Theodor
Pot t u . Frau Sophie , geb . Schmitz , Randsiedlung Freuden¬
berg , -tulpenroeg , das Fest ihre silbernen Hochzeit .

Hühner gehören nicht aus Getreideäcker . Eine Anzahl
Grundstückseigentümer klagt in den letzten Tagen über den
Schaden , der durch das freie Umherlaufenlassen von Hühnern
auf frisch bestellten Eetteideäckern angerichtet wird . Hierdurch
ist leider ein nicht unwesentlicher Ernteausfall auf den be¬
troffenen Grundstücken zu verzeichnen , denn die Hühnerzahl ,
die oftmals angetroffen wurde , ist nicht als klein zu nennen .
Sn einigen Fällen mutz sogar eine Nachbestellung der be¬

Wiesbaden - Lrbenhsim .

Die Schafhaltung ist jetzt wieder neu belebt worden .
Nachdem es gelungen ist , das Gelände der ehemaligen Renn¬
bahn als Weideflache zu pachten , werden in den nächsten
Tagen über 300 Schafe hier eintreffen . Man wird damit
einer volkswirtschaftlich wichtigen Aufgabe gerecht werden .

Das Storchenpaar , das wie seit Jahrzehnten wieder seine
Sommerrestdenz im Storchenhof des Bauern Karl Winter¬
meyer bezogen hat , hat in diesen Tagen Familienzuwachs
erhalten .

Die Geflügelzucht und Geflügelhaltung begegnet hier
einem ständig wachsenden Interesse . In seiner letzten Ver¬
sammlung konnte der Geflügelzuchtverein eine beträchtliche
Zunahme der Mitgliederzahl feststellen . Eine erfreuliche Zu¬
weisung von Mais bestätigte den Mitgliedern die rastlose
Arbeit des Vorstandes .

Wiesbaden - Igstadt .

Silberne Hochzeit . Heute begehen die Eheleute Bauer
und Mühlenbesttzer Aug . Link und Frau Emma , geb . Ullrich ,
das Fest der silbernen Hoheit .

Die heutige Ausgabe umfaßt 20 Seite «
und das „ Unterhaltungsblatt

"
.
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V Ä/Aros J0icßi * für die Zehntausenden „ Tagblaft - Leser " sind
W eg weeser

Anzeigen im Wiesbadener Tagblatt

Ihr dickes Blut !
muß dünner werden !

Lachsforellen Rheinsalm

Allen Freunden und Bekannten hiermit die traurige

Mitteilung , daß heute morgen nach kurzer Krankheit

Beachten Sie unser Spezialfenster !

WIESBADEN ■ KIRCHGASSE

Unsere liebe Schwester

Lina Dreger

Danksagung .
Statt Karten .

Henriette Mertz

geb . Walter .
und Kinder .

Wiesbaden , den 20 . April 1937 .

tlauptgesch . Graben str . 16 . Tel . 283617

KRUGER & BRANDT

ommer sprossen

Sprechstunden von 3 — 5 Uhr außer Samstag -

Nachmittag •Vormittags nur nachVereinbarung

Geschäftliche
(Empfehlungen

Waa . .
Tage .

Rus
Wehle .

Cabriol . ,
Stunden .

27188 .
Nettel -

Wiesbaden , den 20 . April 1937 .

Abeggstraße 5 .

Gebt den Tieren
frisches

Trinkwasser !

la Kabeljau
ff Goldbarsch

la Schellfische

Filiale ; ^ ■

WärihÄ ?. 24i
TEL.ayggi - ।

Für alle Liebe und Verehrung , mit der man meinen
lieben Mann heimgeleitet , für die Blumen und alle
Teilnahme sage ich zugleich im Namen der übrigen
Hinterbliebenen tiefempfundenen herzlichen Dank

v fdrfaflotl
Salus - Reformbaus

Wiesbaden
Friedriehstr . 18
am Schillerplatz

Telephon 21876

Auto - Bermiet .
an Selbstfahrer ,
4 - Sitz . . el . ners

Verzogen
nachTaunusstraße II “

28

30

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme

an dem schweren Verluste meiner unver¬

geßlichen Frau , unserer lieben guten Mutter ,
und die vielen Kranz - und Blumenspenden

sagen wir unseren allerherzlichsten Dank

ist gestern nach kurzer schwerer Krankheit sanft entschlafen .

In tiefer Trauer für die Hinterbliebenen :

Die Einäscherung findet Freitag , den 23 . April , vormittags
10 Uhr auf dem Südfriedhof , die Beisetzung der Asche am
Dienstag , den 27 . d . Mts . , vorm . 11 .30 Uhr vom Portal des
Nordfriedhofs aus statt .

Leb . Schleie , Aale , Forellen ,

Für den Abendtisch tafelfertig :

IR und Hautunreinigketten restlos
_ beseitigt . Z/<

Für Mk .225. aber nur tn Apotheken
Bestimmt : Schützenhof - , Adler - ,
Viktoria - , Oranien - , Hirsch - , und

Löwen - Apotheke .

Der gerichtlich bestellte Nachlaßpfleger .
In -

Wiesbaden , den 19 . April 1937 .

Mit Knoblauchbeeren und Mistelperlen
erreichen Sie dies mühelos ! Auen Blut¬
reinigungstee und Kräutertee sind
Ihnen zuverlässige Helfer !

Dr . med . Friedrich Horn
Facharzt für innere Krankheiten

In tiefer Trauer :

Jakob Diefenbach

L Dr Druck re yS'
Drula Bleichwachs F

heißt das MiHetdas auch threhar/noddgen

Filiale :
•Moritzstr . 28

„ 45

— 4W

^ fiönigsbadierpilfncr
Srigäj ^ Königsbacher Brauerei A . - G . Koblenz

Vertreter : M . Even , Biervertrieb , Wiesbaden ,
Gartenfeldstr . 15 Telephon 24084

Aus heute eingetroff . Kühlwaggon empfehlen :

Ostsee - Dorsch 20
blutfrisch und reinschmeckend

ff Seelachs ohne Kopf % kg 24

Frische Fische - gute Fische

diese Woche sehr billig !

Schnellste Beförderung , stramme Eispackung .

Unsere Kühlanlagen und fachm . Behandlung

bieten die beste Gewähr für frischeste Ware !

Versteigerung .

Freitag , den 23 . April , ab 9 % Uhr , ver¬
steigere ick i . A . in meinem Lokale

Taunusstrahe 40

Steil . Eich .- Sviegelkchrank , Mah .-Wäscheschrank , 2 kl .
Mah .- Schränkchen , Nutzb . u . Eich .- Lücherschränke ,
Damen - Schreibtische , Nutzb .-Büfett . Kredenz und
Auszugtisch . Zimmertische . Stühle . Sofas , Chaise¬
longue . Betten . Pat .- Rahmen , Polstergarnituren ,
Kleid . - u . Küchenschränke . Anrichte Topfschränke ,
ärztl . Jnstrumentenschrank . Sterilisiertrommeln ,
vbysikal . Instrumente . Eisschränke , Wäscheman . ,
Waschmasch . . kl . Schreibmasch . „ Mignon

"
. Zink¬

wanne . Staubsauger . Schneider -Räh - und « tick -
mafch .. Trümo - u , and . Spiegel , große Anzahl
Bilder , Aufstellsa ^ en , Änker -Teooich ( 214x3 % ) .
Flurgarderobe , Konsolchen m . Spiegel , einz .
Koniolschrkch ., Waschkommoden . Nachttische , Zier -
und Nähtischchen . Vertikos . Säulen Blumentisch .
Krankentisch . Korbtisch f . Balkon . 6 m Garten¬
schlauch , Blumenkübel u . Säulen . Grammophon ,
Geigen . Gitarre . Radio u . Lautsprecher . Lampen ,
Bücher . Meiers - u . Brockhaus -Lerikone , Eßservice
( 63 Teile . Rosenthal ) . Kaffeeservice , Haushalt -
iachen u . and . Richtbenannte .

freiwillig geg . Barzahlung . Besichtig . Donnerstag .
WUü . Klapper , Versteigerer und Schätzer ,

Taunusstrahe 40 . Telephon 58459 .
Uebernahme von Versteigerungen aller Art .

Danksagung . »

Für die ehrenden Beweise der Teilnahme bei
der Beerdigung u .dem hl .Seelenamt für unseren
durch Unglücksfall so schnell aus dem Leben
abgerufenen innigstgeliebfen Sohn und Bruder

Alois Probst
sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank aus .
Besonderen Dank h . H . Kaplan Normann für die
fröstreiöhen Worte , seinen Arbeitskameraden ,
der Fa . Wassermann , der Bauleitung , der Deut¬
schen Arbeitsfront , den Kameraden aus der
Heimat für die prächtig . Kranzspenden , ferner
der SS .- Kapelle für die erhebende Trauermusik ,
sowie allen Bekannten u . Freunden für die er¬
wiesene letzte Ehre unseren tiefgefühlten Dank .

Die tieftrauernden
Eltern und Geschwister .

Wiesbaden , 21 . April 1937 .
Walramstr . 13

Den Handschuh
nie entgehen lassen !

Da wäre man schön unge¬
schickt , wenn man sich zum
Bodenwachs nicht einen fett¬
dichten Handschuh geben
ließe I Der gehört ja zu je¬
der Dose der guten _
Büffel - Wachse .

Büffeldosen gibt '« wLjMpnl ,
»dion von 75Mg . an

Drogerie Alexi ,
Drogerie Jünke ,
Drogerie Tauber .

+ Sterbefälle in

W . Diebrich
Anna Appel , geb . Beck .

Wwc . . 86 I . . Schlageter -
strahe 15 . + 16 . 4 .

Phil . Alois Fiitterer , Jnv .
65 3abie Schlageter -
itrahe 14 , + 17 . 4 .

Saby ^ tram pellieee
Trikot - Gewebe , kräftige Strickart , frische «
waschechte Farben , mit Trägern 0 .95 , M Am

ohne Träger

£ aby » ipielanzug
echtfarbiger Wäschestoff , mit weißem Kragen
und Paspel -Garnitur , bunt bestickte Tasche ,

Gr . 45 und 50

8abywKle ! < ldien
kleidsame Hängerform in verschiedenen
hübschen Ausführungen , Gr . 40 u . 45 1. 45 ,

ßal > y « Manlel
für kühle Tage , aus leichtem Ratinee ohne
Futter , die beliebte Passenform . . Gr . 45

SabyoDirn dl

buntgestreiftes Röckchen , einfarb . Blüschen ,
viereckiger Halsausschnitt , mit kleinen Herz¬

knöpfchen , Gr . 45

Sabywiepplanzug
blaues Höschen mit bunt besticktem Träger ,
weißes Blüschen aus kräft . Panama , Gr . 40 ,

beckstrane 21 . 1 .

Uhren -

Reparatur .
gut und billig .

Giro . Stöcker ,
obere

Webergasse 52 .

im Ausschnitt , geputzt , entspr . Aufschlag .

FischfiletÄ “
. 36 60

Feinste Angelschelltische SO «

Feinster Uoilhllttim Ausschnitt 4
großer HütlUUll oh . Abfall i/2 kg ■ ■ äW

Merians — Schollen — Rotzungen
Limandes — Seezungen — Steinbutt

stets frisch zu Tagespreisen .

Lebendfr . Bresem 35 - 50 , Barsche 60

Maifische I — li/2pfündig . . kg 80 ^

Hechte 90 , Zander 90 - 1,40

Fach - Droge

Jünhc Maa
K . - Fr . - Ring 30 Michelsbg . 8

Fräulein Emilie Flügel
im 65 . Lebensjahre sanft verschieden ist .

Tauber
Adeiheidstr . 34

ff Fettheringe irSunke ^ | 32

ff Bratheringe { ^
■

LH,er;
D " se

« ZZ
Geräucherte und marinierte Fische

Oelsardinen u . Fischkonserven
in großer Auswahl sehr billig !

D Beachten Sie unsere Auslagen D

Aufträge für Freitag erbitten schon Donnerstag !

Wilhelm Dreger
Marie Dreger .

Wiesbaden , den 21 . April 1937 .
Bismarckring 28

Die Trauerfeier findet am Freitag , den 23 . April , vor¬
mittags 11 Uhr in der Kapelle des Südfriedhofes statt .
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